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Telegramm,⸗Adreſſe :
„ Journal Mannheim . “

In der Poſtliſte eingetragen unter
Nr . 2958 .

Abonnement
60 Ufg . monatlich .

Bringerlohn 20 Pfg . monatlich
durch die Poſt vez, incl Poſtauf⸗

ſchlag M. 2 40 pro Quartal .
Jnſerate :

Die Colonel⸗Zeile 20 Pfg .
Die Reklamen⸗Zeile 60 PIg .

Einzel Nummern 3 Pig

( Badiſche Volkszeitung . ) der Stadt Maunheim und Umgebung .

aunheimer Journal .
( 110 . Jahrgang . )

Erſcheint wöchentlich zwölf Mal .

Verantwortlich für Politik !
Dr . Paul Harms .

für Theater , Kunſt u. Feuilleton :
Dr . Friedrich Walter .

für den lok. und prov . Theil :
Fruſt Müller .

für den Inſeratentheil :
Karl Apfel .

Kotationsdruck und Verlag der
Dr . H. Haas ' ſchen Buch⸗

druckerei ( Erſte Mannheimer
Typograpbiſche 1

Das, „ Mannheimer Journal “

( Mannheimer Volksblatt . )

iſt Eigenthum des katholiſchenDopnel Nummern 5 Pfg . E 8 . 2 Geleſenſte und verbreitetſte Zeitung in Mannheim und Umgebung . E 6 , 2 künmmilſcdn Nae
eudblatt . ) Samſtag , 19 . Mai 1900 . ( Telephon⸗Ar. l8 )

Hlan der Pariſer Weltausſtelung.
Da die kürzlich eröffnete große Welt⸗

ausſtellung in Paris überall dem größten
Intereſſe begegnet , wird es unſeren Leſern
willkommen ſein , wenn wir ihnen bei⸗
ſtehend einen Plan derſelben mit Bezeichnung
der ſämmtlichen weſentlichen Baulichkeiten,
Strazen , Plätze , Monumente u. ſ. w. geben .
In einer Ueberſichtsſkizze unten rechts iſt die
Lage des Ausſtellungsgeländes im weſtlichen
Theil der Stadt Paris angegeben , ſo daß
man einen Ueberblick über dieſelbe gewinnt .

Unſer Hauplplan umfaßt das Aus⸗
ſtellungsgebiet ſelbſt ; daſſelbe erſtreckt ſich
über zwei große Complexe , und zwar im
weſtlichen Theil von dem Trocadero⸗Palaſt
aus in ſüdöſtlicher Richtung über die Seine
hinüber , und bedeckt hier das ganze Ehamp
de mars : im öſtlichen Theile bedeckt die

Ausſtellung die auf dem linken Seineufer
liegende Esplana de des Invalides und
das gegenüberliegende Terrain auf dem
rechten ÜUker der Seine . Beide Haupt⸗
complexe ſind durch die Ausſtellungen der
verſchiedenen Nationen , die ſich an beiden
Ufern der Seine hinziehen , miteinander ver⸗
bunden . Das Direktionsgebäude der Aus⸗
ſtellung liegt etwa in der Mitte dieſer Ver⸗

hindung am linken Seineufer . Gewiſſer⸗
maßen einen Theil der Ausſtellung bildet
auch die Pont Alexander III . , welche bei

Gelegenheit der Eröffnung der Ausſtellung
unter großen Feierlichkeiten eingeweiht wor⸗
den iſt .

Bezüglich der Einzelheiten verweiſen
wir unſere Leſer auf den Plan , in welchem
alle weſentlichen Bezeichnungen enthalten ſind .

Die Lage des Ausſtellungsgebietes iſt
eine außerordentlich güntige , zumal die
Seine eine der angenehmſten Verkehrsſtraßen
von Paris bildet , und eine Dampfbootfahrt
auf derſelben es geſtattet , einen Geſammt⸗
eindruck der Ausſtellung in ſich aufzunehmen .

Fohise Mefelissteſſung .
Cremus

Hian
der

aii Anlagen.
Aatsslelluns Hebu, DY85 D

Be onders intereſſant verſpricht das in die 8 .
Seine hineingebaute Alt⸗Paris mit ſeinem bunten Fachwerk ,
ſeinen Erkern und Giebeln und alten Thürmen
den Stufen des Trocadero⸗Palaſtes , im Nord

ſtellung , hat man ferner einen außerordentlich
blick über das geſammte Ausſtellungsgebiet und noch günſtiger
wird derſelbe von der hoch gelegenen Plattform
der ſich am Nordende des Marsfeldes erhebt .

Die Betheiligung der Staaten an der Au

außerordentlich lebhafte , was ſchon aus den ,
gierungen für dieſelbe gewährten Mitteln hervorgeht .

Aus der vaterſtädtiſchen Geſchichte.
1

Karl Theodor in Maunheim .

Ein Fürſt voll Pracht und Herrſcherglanz
Wie keiner je zuvor ,
War über ' s Volk des Pfälzerlands
Kurfürſt Karl Theodor .

Ei horch , was gibt ' s für Wundermär ?

Was rennen die Gaffer alle
Was will von Neckar und Straße her
Der ſchmetternde Hörnerſchall ?

Von luſtiger Jagd mit reichem Troß
Der Kurfürſt reitet nach Haus ,
Und was ſie erlegten , was er ſchoß ,
Man lädt ' s am Neckar aus .

Viel Kähne mit grünem Gezweige bede

Daß jeder ein Buſch nur ſchien ,
Sie hielten die fürſtlichen Jäger verſteckt
Und trieben den Neckar dahin .

Der Hirſch aus dem Walde , er ſtürzt in die Fluth
Vor Hunden und Treibergeſchrei ,
Da kracht aus dem Laubwerk die feurige Gluth
Und ereilt ihn das tödtliche Blei .

Und wieder knallen die Büchſen der Herrn
Und erſchallet im Walde das Horn ;
Der pfälziſche Bauer , heut übt er , wie g
Am Wilde den rächenden Zorn .

Doch ballt er aufs Neu vor Jammer und

Gen Himmel die ſchwielige Fauſt ,

Hat Roß und Jäger gehauſt .
Denn ärger im Feld als Hirſch und Reßh

8 1 NEEN.
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Die

Jage der

Husstellung ..
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zu werden . Von

weſten der Aus⸗

günſtigen Ueber⸗

des Eifelthurms ,

Sſtellung iſt eine

Seitens der Re⸗

Hierbei

ckt,

ern !

Weh

ſteht Oeſterreich mit 7 500 000 Francs obenan , dann folgt
Deutſchland mit 6 250 000 Francs , Nordamerika 3 250 000
Francs , Japan 3 042 000 Francs , Ungarn 2 500 000 Francs ,
England 1875 000 Franes , Schweiz 1 650 000 Francs ,
Rumäntien 1 300 000 Franes , Türkei 1 150 000 Franxs und ſo
hinab bis zu Peru mit 200 000 Francs . Die Seitens der
franzöſiſchen Regierung für die Ausſtellung ausgeworfenen
Credite belaufen ſich auf über 100 Millionen Francs .

In Paris erwartet man ein enormes Zuſtrömen von Frem⸗
den zu dieſer Ausſtellung , und aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht

Da ruft er verzweifelt : „ So muß es denn ſein !
Daheim iſt ' s traurig und leer ,
Hinunter den Neckar , hinunter den Rhein ,
Wir wandern übers Meer .

Mannheim iſt eine ſchöne Stadt ,
Fehlt Keinem drin das Brod ,
Der Kurfürſt viele Diener hat ,
Wir leiden Hunger und Noth !
Der Wein gedeiht , das Korn ſteht gut ,
Der Abſchied fällt uns ſchwer ;
Der Amtmann drückt uns bis aufs Blut ,
Wir wandern übers Meer . “ —

Doch horch , und ſtärker tönt ' s ans Ohr
Und drängt der Menſchenſchwall ,
Einzieht in die Stadt Karl Theodor
Mit ſchmetterndem Hörnerſchall .
Und hier vom Neckar ein zweiter Zug :
„Heil Sereniſſimus !
Der ſtolz die zwanzig Enden trug ,
Er fiel durch deinen Schuß !
Wer iſt ein Fürſt des Volks wie Du ,
So voller Güte ganz ?
Du ſchaffſt Deinen Bauern vorm Wilde Rub
Und gibſt Deinen Städten Glanz ! “

Der Kurfürſt gnädig herniedernickt ,
Dann lenkt er nach dem Schloß ,
Drauf nach dem Oberſtmarſchall blickt
Und winkt ihn an ſein Roß :
„ Nachdem die Jagd Uns divertirt ,
Und Unſer Volk Uns ſah ,
Ergötz Uns , wohlexekutirt ,

der am Treffpunkte der Thaer⸗ , Petersburger⸗ und

are
eeeeeee

*mit Unrecht , wie bereits die letzten Wochen bewieſen und wie aus
den nachfolgenden Ziffern über den Beſuch früherer Aus⸗
ſtellungen , die in Paris ſtattgefunden haben , herborgeht . Nach
dieſen ſtellte ſich die Beſuchsziffer bei den vier vorhergegangenen
Pariſer Weltausſtellungen wie folgt : —

Ausſteller Beſuche .
1855 168 000 Quadratm . 23 954 5000 000
1867 687 000 do . 52 000
1878 52 885 16 000 000

1889 55 486 32 500 000

Verſchiedenes .
— Veränderungen an der niederländiſchen Küſte . V

April 1896 bis zum April 1897 hat ſich längs des ganz
Strandes von Delfland der Fuß der Dünen durchſchnittlich um
5 Meter ſeewärts vorgeſchoben . Die Dünen von Rijnland habem
in der Provinz Südholland während des Jahres 1897 einen
wachs von 6 Meter erhalten , hauptſächlich längs des Dünen⸗
fußes , ohne daß der Strand dadurch Veränderungen erfuhr,
Die neuen Strandmeſſungen längs der Dünen Nordhollant
ergeben , daß ſeit 1843 auf einer Erſtreckung von 66 Kilome
eine Abnahme des Dünenfußes um durchſchnittlich 18 Meter
ſtattgefunden hat , während jedoch die Niederwafſerlinje im
Durchſchnitt ſich um 20 Meter ſeewärts verſchoben hat , Längs
der Nordſeeküſte von Texel fand vom Mai 1850 bis Juli 1897
eine durchſchnittliche Zunahme des Dünenfußes von 233 Meter
ſtatt , während die Hochwaſſerlinie 62 Meter , die Niedrigwaſſe⸗
linie 86 Meter ſeewärts verſchoben wurde . Texel iſt ſonach ein
Punkt Hollands , wo ſowohl der Stand wie die Düne ſeit Beginn
der Strandmeſſungen bedeutend zugenommen haben .

— Plätze ohne Namen gibt es doch noch in Berlin . Nac
einer Mittheilung des Grundbeſitzervereins Nordoſt hat ſogat

Rigaerſtraß ;
ſowie des Weidenweges belegene große Platz bis jetzt noch keinen
Namen . Bei dieſer Gelegenheit wurde auch konſtatirt , wie

de

Schiller⸗ und der Dönhoffplatz ſowie weiterhin auch der Mo
und Oranienplatz an keiner Stelle eine amtliche Bezeichnung
dieſes ihres nur im Volksmunde lebenden Namens aufwei
Die hier ſtehenden Häuſer zählen vielmehr nach den Straß
die den Platz durchſchneiden . Nur Plätze , deren Häuſer , wie

3. B. des Askaniſchen⸗ und Belleallianceplatzes , auch nach ihnen
zählen , haben an den Straßenecken die offizielle Bezeichnung
„Platz “ erhalten .

Die neueſte Opera . Peter Schnellbach —
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⸗Anzeiger . Mäanherff ,

Vergebung
von

eeeDie Zin au en zun 101100bau des Realg
im Submiſ
werden .

Angebote hierauf ſind verſiegel
und portofrei ſpäteſtens bis
Freitag , den 25 . Mai 1900 ,

Vormittags 11 Uhr
vei unterzeichneter Stelle einzu⸗
zeichen , woſelbſt die Zeichnungen
eingeſehen und die Bedingungen
nebſt den Angebotsformularen
gegen Erſtattung der Druckge⸗
hühren in Empfang genommen
werden können .

Den Submittenten ſteht es
frei , an vorgenanntem Termine
der Eröffnung der Angebote bei⸗

zuwohnen . 252974
Mannheim , den 15. Mai 1900.

Hochbauamt :
Uhlmann .

Vergehung
von Sielbauarbeiten .

Nr . 5496 . Die Ausführung
Rachſtehender Sielbanarbeiten
im Gelände der öſtlichen Stadt⸗
erweiterung ſoll in zwei ge⸗
trennten Looſen öſſentlich ver⸗
geben werden .

Baulvos J umfaßt etwa
1555 ljid m Backſteinſiel
1345 „ „KSteinzeugrohrſiel
verſchiedener Dimenſionen .

Baulvos II etwa
765 lfd. m Backſteinſiel

1720 „ „KSteinzeugrohrſiel
verſchiedener Dimenſtonen ,

ſowie die erforderlichen Fundir⸗
ungen und Spezialbauten .

e Heichnungen und Beding⸗ &
ungen liegen auf dem Tiefbaü⸗
amt Litera U 2 Nr. 9 zur Ein⸗
ſicht auf und können Angebots⸗
formulare und Maſſenverzeich⸗
niſſe gegen gebührenfreie Ein⸗
ſendung von 2,00 Mark von
dort bezogen welden .

Angebote ſind verſchloſſen und
mit entſprech ender Aufſchrift ver⸗
ſehen dem Tiefbauamt bis zum
Samſtag , den 2. Juni 1900 ,

Bobinkitags 11 Uhr
einzureichen , woſelbſt die Eröff⸗
nung der eingelaufenen Ange⸗
bote in Gegenwart der etwa
erſchienenen Bieter erfolgen wird .

Nach Erböſfnung der Verding⸗
Ung eingehende Angebote werden
nicht mehr angenoinmen .

uſchlagsrift : Sechs Wochen .
nuheim , den 9. Mai 1600.

Tiefbauamt .
Abtheilung Sielbau :

Berger .

Farben
krockene , jeder Art zur Zim⸗
mertüncherel und für alle
anderen Zwecke . Wand⸗
muſter ( auch angeſtrichene ) ,
Pinſel , Plafondbürſten ,

Spachteln , Lineale .

Oelfarben
ſtreichfertig zubereitet und in
jedem Ton gemiſcht , ſchon
von 40 pfg . , an das Pfund ;
bei größeren Quaniitäten

billiger . 48561

Praktische Anstreich -

gefüsse hierzu gratis .
Carbolineum , Leinöl roh
Uu. gekocht , Lacke u. Firniſſe .

Bodenlache
Spirituslack und

Bernſteinlackfarbe
dauer⸗

haft billig
Bopdenöl mit u. ohne Farbe ,
Terpentinöl , Parquet⸗ u.

Linoleum⸗Wichſe .

Speelalität :

Univerſal⸗

Bodenfarbe
Pfund 50 Pfa . , ſehr aus⸗
giebig , über Nacht trocknend ,

ohne nachzugeben .

Bester u . billigster
Anstrich

für neue , bisher Ungeſtrichene,
geölt oder mit Oelberbe ge⸗
tichen geweſene Böden ,
berhaupt für ſtark benützte
[ Räume wie Wohnzimmer ,

Kinderſtuben , Bureaus ,

Jadenlokale , Treppen und ;
Hausfluren ꝛc empfiehlt billig

In nur guten Qualltäten

Johannes Meckler
[ ꝑK 2 , 2 , Marktſtraße .
Eigene Fabrikgtion mit
Motoren⸗ und Maſchinen⸗

betrieb.
Bebenung fachmänniſch ,

gufmerlſam und

zuverläſſig .

580155

gepellſle LehrerinEine ſtaatl .
ertheilt Unterricht in der franz . ,
engl . , ital . u . ſpau . Sprache,

0 ch Fägch
ſern71 1

85Amts⸗ und Kreis⸗Berkündigung⸗ sblall.
erlaſll M1 , 2.

ſ1085

Eigeue, hloſſeue Lern⸗

— Lualitätsmarke

—5

5
S8 ſolides Fabrilnt

Veſt eingerichtete Reparatur⸗

UGas⸗ -

Kunſtſtraße. H111

Unsere Bureaux

107⁰

Fahrbahn bei der Fabrik

keihteſtr

leueſte Modelle

100

2

44830

Werkſtätte beim Verkaufslokal.

( Muüller
Telephon 576 .

Unser Laden befindet sich während unseres Meubaues in 2 , 1 GSohlerschem Hause) .

Gärtell , u . Strassenwasserschläuche
und Metallschläuche

in bewährten Oualitäten und in allen Preislagen empfehlen 51266

Gothaer Lebensverſicherungsbank.
Verſicherungsbeſtand am 1. März 1900 : 775½ Millionen

Mark . Bankfſonds am 1. März 1900 : 252 Millionen
Mark . Dividende im Jahre 1900 : 30 bis 137 % der

je nach dem Alter der Ver⸗
41640

L. Eichler , 4

7 7

Jahres⸗ Normalprämie
ſicherung .

Vertreter in Mannheim :

5 Ich habe mich hler als

Spezialarzt für

Ohreu - , Nasen - u . Halsleiden
niedergelaſſen und wohne

leidelbergerstrasse , 0 7, 3 .

e10 —11½½% Uhr Vormlagz, 2 —3 Uhr Nachmittags
( ausgenommen Sonn⸗ u. Feiertage ) .

Dr. med . Erust Sperleder ,
früher I. Aſſiſtenzarzt aun der Univerſitätsklinik u. Poliklinik

für Ohren⸗ und Halskrankheiten in Baſel
( Profeſſor Siebenmann ) .

Süddeutsche Bank
D 6 Nr . 4 MANNHEIM . o 6ur . . 4

Telephon Nr . 250 und Nr . 541 .
Filiale in Worms . Commandite in St . Johann .

Eröfknung von laufenden Rechnungen mit und ohne
Oreditgewührung .

rovisionsfreie Check - Rechmungen und
nahme verzinslicher Baar - epositen .

Wir vergüten zur Leit :
3½ % Ohne vorherige Klündigung ,
3/ %% bei vierteljahriger
4090 „ halbjähriger

Annahme von Werthpapieren zur Aufbe -
wahrung in verschlossenem ünd zur Verwaltung in
oflenem Zustande .

Vermiethung von Tresorfächern unter Selbst⸗
verschluss der in feuerfestem Gewölbe .

An - und Verkauf von Werthpapieren , sowie
Ausführung von Börsenaufträgen an der Mann⸗
heimer und allen auswärtigen Börsen .

Diseontirung und Einzug von Wechseln auf
das In - und Ausland zu billigsten Sätzen .

Ausstollung von CGheclis und Kecreditiven auf alle
Handels - und Verkehrsplätze .

Einzug von Coupons , Dividendenscheinen
und verloosten Eflekten ,

Versicherung verloosbarer Werthpapiere
Coursverlust und Controle der Verloosungen .

An-

gegen
25570

nurvon neuen

nstrumenten
in sllen

80 Freislagen .
Dörhef , Lipp ,

Schieceherd Scenn: —

Ne NHEIxN
Ci , Na16

33902

und Magazine in , .

Warzwald , Mineral - u. Moorbad , Laftkurort 570 Mur. , Wundera Na
berrlicher Sommeraufenthalt , viele schöne Spaziergünge und Touren in den Penehtigsten Tannen -
waldungen . Indicationen , s. Bader - Almanach 8 394. Alte berühmte Stahlquellen , Stahl - ,

„ Neue electrische Lichtbäder “ . Wasserhe iiverfahren -
Hotel comfortabel , electr . Licht , vorzügliehe Verpflegung . Pension „ M. .—an .

ler u. den . Besitzer Otto Aext tuger :

Fichtennadel - , eleetr Bäder .

Erosbecte Fratis durch d Rurarzt Dr. OLechs

Moor- ,

Foolpad Tappenau
Station der Linie Heidelberg⸗Sinsheim⸗Jagſtfelb⸗Heilbronn .

Das Soolbad ist geöffnet .
GMr . Sallnenamt .56084

f Station der 5Nieeb lülha Scharewallſolel l . fangn
eeeeeee

vorzüglich Haus in bevorzugter Lage am Zee,
2 Min vom Balinbof ; 2 Fremdenzimmer und Salons , elegante Säle ,
gedeckte Veranda , 1 Garten - und Porkanlagen , schattige
Terrasse mit herrlicher Aussicht auf den See. Gelegenheit zu
Gondelfahrten und Fisohfang ; Bader im see u. Hause , Bei
lüngerem Aufenthalt Pension zu mäss , Preisen . Prosp . auf Ver -

53085la zen vom EI WWo .

II Loptananbad U Unn
5 B Stanger , Ulm ,
Patentirt : Für Deutschland , Oesterreſch , Schweiz , Frank -
7 relch und Amerika . 2

BEigener Dampf - u, elektr . Betrieb , Komtortabel nach
den strengsten hygienischen Vorschriften eingerichtet ,

unter staatlicher Controle . Penslon im Hause , eigenas
Fubrwerk auf Wunsch an den Bahnböfen , 53075

Meine elektr . Lohtanninbäder haben sich
bis jetzt , selbst in den veraltetsten und bartnäckigsten ?

Fiillen , hervorragend und sicher wirkend bewährt , bei
icht , Gelenk - und Muskelrheumatismus , Nieren - und
85 Blasenleiden , Herzschwche , Ischlas , nieht zu veralteten
Luühmungen u. Schlaganfällen , ganz besondere Wirkung
bei gewissen Frauenleiden ( Unterleibsleiden ) .

5

Ständiger Anstaltsarzt Dr . med . Morian . 5
Prospekte u. Arztlicher Jahresbericht gratis u. franko

durch den eee N. ee e ,
2

Baden - Blen

Hotel Römerbad
am Römerplatz , gegenüber dem Großhh . Friedrichs⸗ und Auguſta⸗
bad . Ruhige Lage , 5 Minuten vom Walde. Neuerbaut und
comfortable eingerichtet . Prima Küche und Keller . Perfonen⸗Auſ⸗
zug. Penſion . Mäßige Pveiſe . 52059

Blſitzer Carl Saur .

saal

47801

Bergzabern (Rheinpfalz . )

halt bestens empfohlen , Vorzügliche Pension zu mässigen

B. Westenhöfer .

Obermarkt , in der Nähe des Pahnhofs , Lutherdenkmals u. Doms .

J . Spies Wwe .

e Restauration !

*

Preisen . Für Gesellschaften grosser geräumiger Garten -

8
desegege Aasdesses

feine Weine und gute Küche .

Schützenhaus Feudenheim .
Sommerhalle , Wirthſchaftsgarten , Kinderſpielplatz .

S
Kurhaus Westenhöfer 5

hart am Walde gelegenes Kurhaus zum Fon 8rg

51711 Der Besitzer :

Wormſer Weinhaus , Worms .Rh.

Den geehrten Fremden zum Beſuche beſtens empfohlen .

Wird dem Publikum zu Ausflügen beſtens

Haltepunkt der Maunheim⸗Feudenheimer ee

Kauim. Curse.
von Vine . Stock

Mannheim , l . Stsk .
Buchführung : einf, , dopp, ,

amerik, ,
Wechsel - . - Effektenkundo ,
Kaufm . Rechnen , Stene -

graphie ( Gabelsb . ) ,
Handelskorrespondenz ,
Kontorproxis .

sechbnschreiben , deutsch u.
lateinisch ,

NRopfschrift , Rundschrift ,
Maschinenschreiben ete .

Gründlich , raseh u. pillig .
Garant . volſkommene Ausbild .
Feinste unübertroff . Unter -
vichtserſolge . Zahlreiche
ehrendste Anerkennungs -
schreiben , Ia . Referenzen .
Vontitl . [ Persönliehkeiten
als nuch jeder Richtung

„Mustergiltiges
Institute “

aufs Wärmste empfohlen .
Unentgeltliche Stellenvermittlung .
Prospeetegratis u. franeo .
Herren - u Damenkurse getrennt

Kursbeginn am 6. luni .
Ebenda : Revision , prak -

tisehste Neuanlage und
Abschluss von Handlungs -
büchern . 45325

Spoeſal-Teppioh -Sesohäft

Moritz Brumlik
F 1, 9

empfichlt
in grösster Auswahl

0 Gardinen
8 PFortieren
spachtelrouleaux
ftischdecken
Schlafdecken
bdDivandecken
Steppdecken

Felle 49091

Möbelstoffe
Läuferstoffe
Linoleum

Wachstuche

spotthillig
Teppich-Speoial -Cesohält

Morit Brumlik
MWANNHEINM .

6 weter, NMarktstr .

Ueber 44000 Stellen wurden
bisher durch unsere

Stellenvermittlung
( für Mitglieder und Geschäfts⸗
inhaber ko ei) besetzt . Fürf

e Bewerber stets
42347

520⁰2bahenBalen
Goldeneg Krenz ,
größtes u. feinſtes Reſtau⸗
rant , vis - - yis dem Internat .
Club , Theater u. Converſations⸗
haus , anerkannt berühmte Küche ,
Müi ichner Hofbräu — Pilſner
Urquelle . Wilhelm Förſter .

Reklles
Heirathsgeſuch.

Reſtaurateur , Wittwer ,
1 Tochter , Auf , d. 40er Jahre
geſ . u. ſtattl . Erſcheinung , m.
gut . Ruf , wünſcht ſ . wieder

zu verheirathen .
Unabh . Damen m. Vermögen

belleben ausführl . Offerten mög⸗
lichſt mit Photographie u. O. B.
790 an Haaſenſtein K Vogler
A. . , Frauffurt a. M. ein⸗
zureichen Strengſte Discretion
zugeſichert 705 verlangt . Ano⸗
uym . zwecklos 53046

Glasweiſei⸗Wein⸗Ausſchank
direet vom Faß

à la Bodega von : Portwein ,
Sherry , Madeira , Malaga , Süßer

e Vermouth
53119otll . Kinna, Käferthal,

Gaſthaus zum Pflug .
mpfehle in Desten Mua -
litäten :

Spirttus-Bodenlacke
Hernstein - Bodenlacke

Leinölfirniss
mit und ohne Farbe

Harttrockenöl

Chinoleum - Bodenöl
pat . Fabrikat aus chines . Holzöl )

er . Sfaubfreies Bodenöl

etreichkertge UClfarben
Terpentinöl

Möbel - u. Poltur - Lacke
Parket - und Linoleum -

Wiehse
Wachs — Werg

Stahlspäne
Schwämme 32886

Pinsel
Friedlr . Becker

Drogerie
2 , 2 und D 4 , 1 .

Kochherde
von 20 Mark an unt .

w Garautie
empfiehlt

W. Baumüller,F 6 , 3. 45028
Reparaturen ſchnell u. billig .

fanino 8
bester Konstruktion

und vorzüglich im

Ton , in grosser Aus⸗
wahl zu billigsten Preisen .

Pianoforte - Fabrik

Scharf & Hauk .
Lager , C 4, 4. 50

„Strassors

Einziges

Radicalmitte )
gegen Küchenkäfer ,

Sog . Russen und Schwaben ,

Ameisen u. Grillen mit Brut ,

Küäuflich bel :

Friedr . Becker , Drogerle , G2 ,
ulld Filiale D 4, 1.

P . Karb , N 2, 13 .
. Scheufele , E

15 15
Joh . Schreiber ,1 1 6, und

deſſen Filialen in Mannheim ,
Lindenhof , Neckarau , Wald⸗
hof und Atzelhoß .

3
514 %
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„Ein

junger

Bur,“

ſagte

ſie,

„wie

es

ſcheint,

ein

Offizier.“

Der

junge

Mann

lag

da,

die

Augen

weit

geöffnet;

das

Geſicht

war

bleich

wie

Wachs,

aber

er

athmete

noch,

und

ſeine

Hand

umſpannte

krampfhaft

die

Büchſe.

Eine

Kugel

hatte

ihm

die

Bruſt

durchbohrt,

und

in

einem

breiten

Streifen

rann

das

Blut

über

ſeine

weiße

Uniform.

Die

junge

Dame

rief

einen

Krankenträger

herbei

und

befahl

ihm,

den

Gefallenen

bei

den

Schultern

in

die

Höhe

zu

heben.

Dann

ſchnitt

das

junge

Mäd⸗

chen

Uniform

und

Hemd

des

Gefallenen

auf,

und

bald

hatte

ſie

unter

der

Haut

eine

Anſchwellung

gefunden,

welche

den

Sitz

der

Kugel

anzeigte.

Mit

ſicherer

Hand

entfernte

ſie

das

Geſchoß,

welches

die

rechte

Lunge

durchbohrt

hatte,

wuſch

die

Wunde

mit

Karbolwaſſer

ſäuberlich

aus,

verſtopfte

ſie

mit

Salicylwatte

und

legte

den

Verband

an.

Der

Verwundete

athmete

tief

auf,

dann

blieben

ſeine

Augen

auf

dem

jungen

Mädchen

haften

und

er

murmelte

ein

Dankes⸗

port.

Doch

dann

zuckte

er

zuſammen:

„Meine

Schweſter,

wo

iſt

meine

Schweſter!“

rief

er

mit

verlöſchender

Stimme.

„Hier

iſt

ſie

ja ,

in

Ihrer

nächſten

Nähe,“

entgegnete

die

Aerztin,

„ſie

ſcheint

nicht

allzu

ſchwer

verwundet

zu

ſein,

und

ich

will

für

ſie

thun,

was

ich

nur

irgend

kann.“

Sogleich

wollte

ſie

die

Wunde

der

jungen

Burin

unterſuchen;

aber

mit

einem

Lächeln

des

Dankes

ſagte

die

junge

Heldin,

die

ſich

inzwiſchen

erholt

hatte:

„Aber

wozu

denn!

Unſer

Leben

wird

nicht

von

langer

Dauer

ſein;

Ihre

Leute

werden

uns

doch

erſchießen!“„Aber

ich

bitte

Sie,

die

Engländer

ſind

doch

ziviliſtrte

Menſchen,

die

auch

ihre

Feinde

achten,“

wandte

die

Aerztin

ein;

aber

als

ſollten

ihre

Worte

auf

der

Stelle

Lügen

geſtraft

werden,

näherte

ſich

ein

Trupp

Reiter,

der

—

die

junge

Aerztin

ſchauderte

—

berwundete

Buren

mit

wüthendem

Geſchrei

vollends

tödtete.

Der

junge

Bur

richtete

ſich

mühſam

auf

und

umfaßte

ſeine

Schweſter

mit

dem

Arm:

„Die

Schurken

kommen,

Flora;

wir

wollen

mit

Würde

ſterben!“
„Nie,

nie!“

rief

die

junge

Aerztin

energiſch

und

ſtellte

ſich

mit

ausgebreiteten

Armen

vor

den

Verwundeten

auf,

als

ein

älterer

Mann

in

der

Tracht

der

„Freiwilligen

von

Natal“

auf

die

Gruppe

zuſprengte.

Er

mochte

etwa

fünfzig

Jahre

zählen,

ſein

nicht

unſchönes

Geſicht

wurde

durch

einen

Ausdruck

von

Haß

und

Wuth

ent⸗

ſtellt,

und

in

teufliſcher

Freude

leuchteten,ſeine

Augen

auf,

als

er

den

halb

aufgerichteten

jungen

Bur

erkannte.

„Ah,

der

Herr

Veldtkornet

Viljoen!“

rief

er

ſpöttiſch

aus,

vund

ſein

ſchönes

Schweſterlein;“

doch

dann

ſpie

er

grimmig

aus,

hob

ſeine

Piſtole

und

brüllte

die

Aerztin

an:

„Platz

da,

oder

ich

jage

Sie

mit

den

Verräthern

zugleich

zur

Hölle!“

Die

Aerztin

ſah

dem

Müthenden

ruhig

entgegen:

„So

lange

ich

lebe,

werden

Sie

die

beiden

nicht

berühren.“

„Kind,

miſchen

Sie

ſich

nicht

in

meinen

Haß,

zum

letzten

Male

ſage

ich

Ihnen,

ziehen

Sie

ſich

zurück,

oder

Sie

ſterben,

ohne

die

beiden

Rebellen

zu

retten.“

Die

junge

Dame

richtete

ſich

ſtolz

auf:

„Nun

wohl,

ſo

tödte

uns

denn,

Mörder

von

Frauen

und

Verwundeten.“

Der

Offizier

der

Freiwillgen

ſtieß

einen

Fluch

aus,

hob

ſeinen

Revolver

und

gab

Feuer.

Doch

die

Erregung,

die

Wuth

des

Engländers,

ſowie

aller

Wahrſcheinlichkeit

nach

auch

der

feſte,

klare

Blick

mit

dem

das

kunge

Mädchen

ihn

angeſehn

hatte,

haten

ſeine

Hand

zittern

gemacht,

die

Kugel

erreichte

ihr

Ziel

nicht.

Trotzdem

minderte

das

die

Wildheit

des

Mannes

nicht,

und

die

Drei

wären

ſicher

verloren

geweſen,

wären

nicht

gerade

einige

Reiter

vorüber⸗

geſprengt.„He,

Hawkins,“

rief

die

Aerztin

einen

alten

Sergeant

an,

ßwelchen

ſie

davon

zu

kennen

ſchien.

Der

Gerufene

kam

näher:

„Was

gibt

es,

Fräulein

Friederickeg“

fragte

er.

„Hier

ſind

zwei

Gefangene;

wollen

Sie

die

Leute

nicht

mit

nach

dem

Lager

nehmen
e “

„Dieſe

Gefangenen

gehören

mir,“

ſagte

nun

der

Natal⸗

yoffizier

finſter,

„ſie

ſind

in

meinen

Händen.“

„Nein,

ſie

gehören

mir,“

entgegnete

Fräulein

Friedericke

feſt,

und

ich

bitte

Sie,

Hawkins,

geben

Sie

mir

einige

Leute

mit,

bamit

ihnen

unterwegs

nichts

paſſirt.“

Der

Nataloffizier

trat

wüthend

an

den

Sergeant

heran:

„„Wer

iſt

dieſe

Frau?“

fragte

er.

„Oh,

die

Dame

ſteht

bei

dem

General

in

hoher

Gunſt;

ſte

hat

den

Sudanfeldzug

mit

uns

mitgemacht

und

hat

mehr

als

einen

Soldaten

gerettet,

auch

mich.“

Der

Freiwilligenoffizier

biß

ſich

wüthend

auf

die

Lippen.

„Alſo

führe

man

die

beiden

Gefangenen

fort,“

rief

er

wüthend,

ehe
er

aber

wieder

ſein

Pferd

beſtieg,

trat

er

auf

den

verwundeten

Veldkornet

zu

und

raunte

ihm

heiſer

zu:

„Andreas

Viljoen,

wir

ſehen

uns

wieder,

mein

Haß

er⸗

liſcht

nicht.

Du

ſollſt

für

meine

Rache

geneſen.“

„Die

Rache

iſt

Gottes,

Charles

Slyman,“

ſagte

der

junge

Bur

ebenſo

leiſe,

und

er

wollte

noch

etwas

hinzufügen;

aber

ſchon

hatte

ſich

Slyman

auf

ſein

Pferd

geworfen

und

galoppirte

davbon.Nachdem

ſo

die

Gefahr

vorüber

war,

machte

ſich

die

junge

Aerztin

zunächſt

um

Flora

Viljoen

beſorgt.

Ihre

Wunde

war

nicht

ſchwer;

der

linke

Arm

war

zerſchoſſen,

und

nur

Schmerz

und

Blutverluſt

hatten

Flora

ohnmächtig

werden

laſſen.

Nach⸗

dem

ihr

aber

von

Friedericke

der

Arm

kunſtgerecht

verbunden

war

und

ſie

ſich

durch

einen

Schluck

aus

der

Feldflaſche

geſtärkt

hatte,

konnte

ſie

wohlgemuth

neben

der

Tragbahre

herſchreiten,

auf

welche

die

Soldaten

ihren

Bruder

gelgt

hatten.

Langſam

ging

der

Zug

den

Ambulanzwagen

zu.

Flora

Viljben

erholte

ſich

ſehr

raſch.

Schon

nach

zwei

Tagen

ging

ſte,

den

Arm

in

der

Binde,

im

engliſchen

Lager

um⸗

her;

auch

ihres

Bruders

Wunde

war

nicht

tödtlich

und

verſprach

Heilung.

Mehrmals

hätte

Flora

bequem

entfliehen

können,

da,

entgegen

der

erſten

Annahme,

die

Buren

nunmehr

ſiegreich

waren

und

unabläſſig

den

General

Symons

zurückdrängten,

die

Engländer

alſo

ſoviel

mit

ſich

ſelber

zu

thun

hatten,

daß

ſie

kaum

auf

ihre

Gefangenen

achten

konnten.

Aber

immer

drängte

ſie

den

Gedanken

an

Flucht

zurück,

weil

ihr

Bruder

ihr

nicht

hätte

folgen

können,

da

er

noch

immer

ſchwer

an

ſeiner

Wunde

darnieder

lag.

Als

die

Kämpfe

an

der

Front

immer

heißer

entbrannten,

beſchloß

General

Symons,

ſeine

Gefangenen

und

die

Schwer⸗

verwundeten

nach

Ladyſmith

zu

ſchicken,

damit

der

Oberbefehls⸗

haber

in

Natal,

General

White,

über

ſie

weiter

verfügte.

Kaum

hatte

Friedericke

das

erfahren,

als

ſie

ſich

bei

dem

Chefarzt

mel⸗

den

ließ

und

um

die

Vergünſtigung

bat,

mit

nach

Ladyſmit

geſchickt

zu

werden.
„Nicht,

daß

ich

die

Kugeln

hier

fürchtete,“

ſagte

ſie

lächelnd,

„aber

bei

den

Gefangenen,

die

fortgeſchickt

werden

ſollen,

ſind

ſo

viele

verwundete

Deutſche,

daß

ich,

ſelber

eine

Deutſche,

mit

den

Leuten

mitgehen

möchte.

Ich

hoffe,

daß

Sie

mir

dieſe

Ver⸗

günſtigung

um

ſo

eher

gewähren

werden,

als

ich

für

England

ſchon

Manches

glaube

gethan

zu

haben.“

„Aber

gewiß

mein

Fräulein,“

ſagte

der

Chefarzt,

„ich

werde

dafür

ſorgen,

daß

Sie

morgen

den

Transport

begleiten.“

Die

Gefangenen

und

Verwundeten

kamen

am

nächſten

Tage

in

Ladyſmith

an.

Dort

war

aber

ihres

Bleibens

nicht;

nachdem

ſie

einige

Erfriſchungen

eingenommen

hatten,

ging

die

Reiſe

weiter

nach

Pietermaritzburg.

Die

geſunden

Gefangenen

und

die

leicht

Verwundeten

wurden

noch

am

ſelben

Tage

nach

Durban

weiter

transportirt;

die

Schwerverwundeten,

unter

ihnen

auch

der

Veldkornet

Vilfoen,

wurden

ins

Militärlazareth

geſchafft,

wo

ſie

von

Friedericke

und

noch

einigen

Aerzten

behandelt

wurden.

Flora

ſollte

von

den

Engländern

zu

den

Ihren

geſchickt

wer⸗

den;

doch

Friedericke

ſorgte

dafür,

daß

das

nicht

geſchah.

Sie

nahm

das

junge

Mädchen

als

ihre

Dienerin

an

und

ermöglichte

es

ihr

alſo,

bei

ihrem

Bruder

zu

bleiben.

Drei

Wochen

waren

ſeit

den

oben

geſchilderten

tragiſchen

Ereigniſſen

vergangen.

In

Natal

hatte

währenddes

der

Krieg

viele

Hunderte

von

Engländern

hingeriſſen;

im

Hoſpital

zu

Maritzburg

herrſchte

friedliche

Stille.

Flora

Viljoen

hatte

ſi

während

dieſer

drei

Wochen

ganz

erholt

und

ihren

Lebensmuth

wiedergewonnen,

und

wenn

ſie

etwas

beunruhigte,

ſo

war

es

lediglich

die

Sorge

um

das

Schickſal

ihres

Bruders

und

die

Ungewißheit

darüber,

ob

ſie

ihn

in

die

weitere

Gefangenſchaft

würde

begleiten

dürfen.

Ihren

Arm

trug

ſie

noch

in

der

Binde,

aber

er

war

ganz

geheilt

und

ſie

konnte

nun

ausreichend

die

junge

deutſche

Aerztin

in

ihrem

Liebeswerk

unterſtützen.

Auch

Andreas

Vilſoen

hatte

ſeine

ſchwere

Verwundung

In

Malle

Storcks

hübſchem

Geſicht

ſpielten

eine

ganze

An⸗

zahl

undefinirbarer

Schalke.

Plötzlich

wurde

er

ernſt

und

ſchüttelte

langſam

den

Kopf.

„Es

iſt

eigentlich

furchtbar

häßlich

von

Ihnen,

Herr

Kon⸗

ſul,“

meinte

er

dann,

indem

er

die

Schulter

wie

unter

einem

leichten

Seufzer

hob

und

gleich

darauf

trübſelig

zuſammenſackte,

zentſchieden

häßlich,

daß

Sie

unſere

kleinen

Meinungsverſchieden⸗

heiten

immer

hervorkehren.

Mein

verehrter

Chef,

der

Herr

Ge⸗

heimrath,

muß

ja

faſt

glauben,

daß

Ihr

Wohlwollen

für

mi

ein

begrenztes

iſt

—“

Jens

Peter

Erkenſen

hob

ſein

Kinn

aus

der

Binde

und

wollte

ſchon

die

Verſicherung

abgeben,

daß

dieſe

Annahme

durch⸗

aus

den

Thatſachen

entſprechen

würde

—

aber

er

brachte

es

doch

nicht

recht

heraus.

Er

fühlte

ein

ſonderbaxes

leichtlebiges

Wohl⸗

wollen

in

ſich,

das

ihm

Dinge

von

der

humoriſtiſchen

Seite

zeigte,

die

er

ſonſt

nur

bitter

ernſt

zu

behandeln

pflegte.

Alſo

ſtimmte

er

in

das

gemüthliche

Auflachen

des

Admiralitätsraths

ein.

„Sie

müſſen

nämlich

wiſſen,

Herr

Geheimrath,“

wandte

der

Leutnant

ſich

an

dieſen,

„daß

ich

mit

meinem

väterlichen

Freunde,

Herrn

Konſul

Erkenſen,

der

mich

ſchon

ſeit

meiner

Knabenzeit

kennt

und

ſchätzt,

in

einigen

kleinen

Anſichtsſachen

disharmonire.

So

verficht

er

ſeit

Längerem

ſchon

die

Auffaſſung,

daß

ich

kein

geeigneter

Schwiegerſohn

für

ihn

wäre,

wohingegen

ich

der

be⸗

gründeten

Meinung

bin,

daß

ich

die

ausgeſucht

vortrefflichſten

Qualitäten

für

dieſe

angenehme

Stellung

in

mir

vereinige.

Des

Weiteren

iſt

Herr

Konſul

des

Glaubens,

daß

die

zwei

handlichen

Körbe,

welche

er

mir

hat

zu

Theil

werden

laſſen,

mich

entmuthi⸗

gen

müßten,

das

Glück

ſeiner

Familie

anzuſtreben.

Das

iſt

ein

Fehlſchuß,

der

auf

einer

kränkenden

Verkennung

meines

guten

Herzens

beruht

und

—

—“

„Holla“,

unterbrach

ihn

der

Konſul

ſo

geräuſchvoll

luſtig,

daß

Malle

Storck

aus

ſeiner

geduckten

Haltung

aufſchaute

und

ſich,

auch

an

den

gerötheten

Ohren

und

fidelen

Augen

des

ſonſt

ſo

geſtrengen

Herrn,

höchlichſt

ergötzte,

„holla,

mein

junger

Freund,

nur

ſachte

geſpaßt!

Nach

unſerer

letzten

Rückſprache

—“

„Werde

ich

Ihr

Haus

nicht

eher

und

nicht

anders

wieder

betreten,“

ergänzte

der

Leutnant

gelaſſen,

„wie

als

Schwieger⸗

ſohn“.
„Das

werden

Sie

nie!“

rief

der

alte

Herr

mobil

und

zu⸗

verſichtlich,

nach

einem

kräftigen

Zug

Cocktail.

„Nie

werden

Sie

auch

nur

Gelegenheit

haben,

eine

erneute

Werbung

anzubringen

—

es

ſei

denn,

daß

Sie

—

—“

„Zwiſchen

Rothwein

und

Cocktail?

Nein,

niemals,

Herr

Konſul.

Ich

werde

mir

erlauben,

morgen

Mittag

zwiſchen

Zwölf

und

Eins

in

aller

Form

noch

einmal

vorzufragen.

—

Bitte

—

—“

fügte

er

hinzu,

indem

er

den

lebhaft

geſtikuliren⸗

den

alten

Herrn

mit

ſeinem

Stuhl

niederdrückte,

„ohne

natürlich

die

Schwelle

Ihres

Hauſes

zu

betreten

oder

zu

überſchreiten.“

„Alſo

auf

der

Straße

etwa?!“

„Aber

ich

bitte

Sie,

Herr

Konſul!

Außerdem

weiß

ich,

daß

Sie

zwiſchen

Zwölf

und

Eins

ſtets

zu

Hauſe

ſind.“

„Nun

wohl,

ſo

werden

Sie

ſchreiben,

und

ich

werde

Ihren

Brief

nicht

beantworten!“
„Ich

werde

nicht

ſchreiben,

ſondern

den

Vörzug

haben,

mich

perſönlich

zu

erkundigen,

inwieweit

Sie

ſich

zu

meiner

Anſicht

bekehrt

haben.“

Malle

Storck

verzog

keine

Miene,

ſondern

ſchickte

ſich

mit

ruhiger

Selbſtverſtändlichkeit

an,

einen

zweiten

Cocktail

zu

brauen.
Der

Konſul

ſah

mit

einem

ſeiner

weniger

ſchlauen

Geſichter

bon

dem

köſtlich

amüſirten

Geheimrath

auf

deſſen

Adlatus.

Nach

wenigen

Sekunden

konſternirten

Schweigens

aber

überkam

ihn

eine

ſolche

unbändige

Heiterkeit,

daß

er

buchſtäblich

Thränen

lachte.
„Nein

—

das

iſt

köſtlich!

Haben

Sie

es

gehört,

Herr

Ge⸗

heimrath?

Leutnant

Storck

geht

in

die

vierte

Dimenſion!

—

1⁰

Wiſſen

Sie,

junger

Freund,“

rief

er,

indem

er

mit

dem

Taſchen⸗

tuch

in

der

Linken

ſich

die

Augen

betupfte

und

mit

der

Rechten

ſein

Glas

hinhielt

für

die

neue

Auflage

des

„wohlſchmecken

den

Getränks,“

„—

wenn

Sie

das

zu

Wege

bringen,

dann

glaube

ich

auch

noch

an

ein

anderes

Wunder,

daß

Sie

nämlich

doch

noch

ein

vernünftiger

Menſch

—

pardon,

in

meinem

Sinne

ver⸗

7

—nünftig

—

werden

könnten!

Herren!

—

Darauf

trinken

wir,

meine

.

*

*

Als

Malle

Storck

an

drei

oder

vier

Stunden

ſpäter

den

hanſeatiſchen

Geſchäftsträger

Sr.

Majeſtät

des

Königs

von

Dänemark,

Herrn

Konſul

Jens

Peter

Erkenſen,

durch

den

großen

prächtigen

Vorgarten

bis

hart

an

die

Schwelle

ſeines

Hauſes

be⸗

gleitet,

apoſtrophirte

dieſer

ſeinen

neuen

jungen

—

Duzfreund

mit

unſicherer,

ſehr

gerührter

Stimme:

„Du

biſt

ein

lieber

Kerl

—

und

Du

kannſt

mir

einen

Kuß

geben,

weißt

Du

—

aber

—

heirathen

werde

ich

Dich

nicht

auf

keinen

Fall

—

—

und

über

meine

Schwelle

kommſt

Du

mir

auch

nicht

—

—“

*

*

*

Am

anderen

Morgen

war

der

Konſul

höchſt

ungnädiger

Stimmung

—

und

das

hielt

ſo

ziemlich

bis

zum

Lunch

an,

den

er

mit

ſeiner

runden

freundlichen

Gattin

allein

einnahm,

weil

Fräulein

Henny

Erkenſen

wegen

verweinter

Augen

ſich

nicht

an

den

Tiſch

traute.

Es

war

ein

herrlicher,

ſonniger

Mittag.

Die

Maler

hakten

ihr

Gerüſt

draußen

verlaſſen,

und

man

konnte

die

Fenſter

auf⸗

ſperren.

Das

erfriſchte

den

alten

Herrn

ſichtlich,

und

er

aß

mit

relativ

gutem

Appetit.

Die

kleinen

Einzelheiten

von

„Odyſſeus

Heimkehr“,

welche

die

kleine

Frau

Konſul

mit

Bezug

auf

geſtern

Abend

zum

Beſten

gab,

waren

zum

Theil

zwar

etwas

genierlich

für

einen

älteren

Herrn,

der

nur

noch

in

der

Kirche

und

dann

natürlich

nicht

den

„Herrn

v.

Rodenſtein“

zu

ſingen

pflegte;

aber

es

war

doch

Vieles

ſo

überwältigend

komiſch

dabei,

daß

er

ſchließ⸗

lich

von

der

neckiſchen

Heiterkeit

ſeiner

Gattin

ſich

fortreißen

ließ.

Als

der

Geheime

Admiralitätsrath

v.

Groone

ſich

melden

ließ,

um,

wie

verabredet,

die

Abnahmeſcheine

zu

unterzeichnen,

war

die

Stimmung

des

alten

Herrn

eine

ſo

vorzügliche,

daß

er

weder

an

den

rothen

Augen

ſeines

gleichzeitig

eintretenden

Töchterchens

noch

auch

daran

Anſtoß

nahm,

daß

der

joviale

Ge⸗

heimrath

alsbald

auf

den

Leutnant

z .

S.

Emanuel

Storck,

auf

ſeine

Tüchtigkeit

und

vorausſichtlich

glänzende

Carriere

zu

ſprechen

kam.
„Alles

ſehr

ſchön

und

gut,“

erklärte

der

Konſul

nicht

un⸗

freundlich,

indem

er

dem

Gaſte

Nothwein

einſchenkte,

„aber

der

junge

Herr

iſt

ein

Windbeutel

und

Flauſenmacher

—

erklärte

er

nicht

geſtern,

hier

noch

einmal

ſeine

Werbung

vorbringen

zu

wollen,

ohne

die

Schwelle

meines

Hauſes

zu

überſchreiten——

Jens

Peter

Erkenſen

hatte

noch

nicht

ausgeſprochen,

als

ſein

Töchterchen

mit

einem

Schrei

aufſprang,

um

dann

ihr

Taſchen⸗

tuch

mit

beiden

Händen

gegen

den

Mund

zu

preſſen.

In

demſelben

Moment

ertönte

vom

Fenſter

her

ein

munteres

„Guten

Morgen!“
Malle

Storck,

im

Dreimaſter

und

Epaulettes

und

Schärpe,

balanzirte

auf

dem

ſchwankenden

Malergerüſt,

wie

auf

einer

Mars⸗Raage

und

grüßte

freundlich

hinein;

dann

ſtützte

er

ſich

mit

beiden

Händen

auf

das

Fenſterbrett

und

ſagte:

„Herr

Konſul

—

gnädigſte

Frau

—

—

ich

bitte

um

die

Hand

Ihrer

Tochter!“

In

ſeinem

erſten

Schreck

hatte

der

Konſul

eine

Butterdoſe

ergriffen,

um

ſie

nach

dem

unerhörten

Eindringling

zu

werfen.

Er

mußte

aber

das

Projektil

wieder

fortſtellen

—

wenn

er

nicht

ſein

Töchterchen

treffen

wollte.

Und

„Nein!“

durfte

er

ſchon

gar

nicht

ſagen,

denn

nach

ſeinen

ſtrengen

Grundſätzen

mußte

ein

Mann,

der

von

einer

Tochter

in

Gegenwart

der

Eltern

ſo

furchtbar

abgeküßt

wurde,

dieſe

Tochter

nolens

volens

auch

heirathen.

—

—

Allerlei.

Der

erſte

Schmetterling.

Die

Zeit

der

bunten

Sommervögel

iſt

gekommen.

Nach

märkiſchem

Volksglauben

ſoll

es

nicht

gleichgiltig

ſein,

was

für

einen

Schmetterling

man

im

Jahre

zuerſt

erblickt.

Art

und

Ausſeheg

kann

vielmehr

als

Vorzeichen

gelten

und

allerhand

Zukünftiges

verkünden.

Der

Citronenfalter,

überhaupt

ein

gelber

Schmetterling

deutet

auf

Familienzuwachs.

Der

„Fuchs“

und

Alles,

was

roth

oder

braun

gefärbt

iſt,

verſpricht

dem

jungen

Volk

Liebe

und

Hochzeit,

dem

Ehepaar

dagegen

weite

Reiſen,

eine

reiche

Erbſchaft,

einen

Lotteriegewinn

oder

ähnliche

ſchöne

Dinge.

Der

blaue

Sommer⸗

— — — — — — —
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Mor

d?

(Nach

einer

wahren

Begebenheil).

Novelle

von

Helene

Lang⸗Anton.
(Nachdruck

verboten.)

(Schluß.)

Man

ſah

es

Warnhöfen

an,

daß

es

ihm

ein

grauſames

Ver⸗

gnügen

bereitete,

ſeinem

Weibe

dieſe

grenzenloſe

Gemeinheit

ins

Geſicht

zu

ſchleudern.

Evi

ſtand

wie

entgeiſtert.

Aber

deßhalb

hatte

er

ſie

geheirathet?

Um

für

ihre

kindlichen

Unarten,

die

ſie

damals

kaum

verſtand,

ſie

zu

beſtrafen,

hatte

er

ſie

für's

Leben

unglücklich

gemacht?

Jetzt

konnte

ſie

auch

ſein

brutales,

heftiges

Vorgehen

bei

jeder

Kleinigkeit,

ſein

Vernichten

jeder

Freude,

die

ſie

hatte,

erklären,

es

ſollte

Alles

eine

Vergeltung

ſein.

Eine

Ver⸗

geltung

für

eine

kaum

zu

nennende

Sache,

und

das

ſollte

ſo

weiter

gehen!

Denn

da

er

ſie

nicht

liebte,

hatte

ſie

auch

auf

keine

Schonung

zu

rechnen.

Immer

gedehmüthigt,

geknechtet,

gemiß⸗

handelt,

ihr

Leben

lang!

Und

ſie

war

noch

ſo

jung!

Und

vor

ihr

lag

das

Leben,

das

ganze,

lange

Leben!

Sie

ſchwieg

noch

immer,

was

ſollte

ſie

auch

ſagen,

ſie

hatte

nach

dieſer

Auseinanderſetzung

nichts

mehr

mit

ihm

zu

thun.

Stumm

wollte

ſie

das

Zimmer

verlaſſen.

Er

vertrat

ihr

den

Weg.
„Noch

eins.

Du

haſt

mir

eben

geſagt,

daß

Du

mich

haßkeſt

und

verabſcheuteſt.

Willſt

Du

Deine

Liebenswürdigkeit

nicht

voll⸗

ſtändig

machen

und

mir

ſagen,

weßhalb

Du

mich

denn

ge⸗

nommen

haſt?“
Evi

ſah

ihm

feſt

in

die

Augen,

von

der

Schüchternheit

und

Furchtſamkeit,

die

ſie

ſonſt

dieſem

Manne

gegenüber

beherrſchte,

war

nichts,

weder

in

ihrer

Haltung,

noch

in

ihrem

Geſichte

zu

finden,

als

ſie

ſeine

Frage

beantwortete:

„Ich

habe

Dich

einzig

und

allein

genommen,

weil

mein

ge⸗

Vater

der

Hilfe

bedurfte

und

Du

ſie

ihm

verſprochen

hatteſt.“
„Alſo

eine

Spekulation,

ein

Geſchäft,“

höhnte

er.

„Jawohl,“

ſagte

Evi,

„ich

war

der

Einkaufspreis.

Und

obwohl

ich

ehrlich

mich

Dir

auslieferte,

auf

Gnade

und

Ungnade

mich

Dir

ergab,

mich

von

Dir

treten

und

mißhandeln

ließ,

haſt

Du

Dein

Wort

doch

nicht

gehalten.

Du

haſt

mich

meinem

Vater

fortgenommen,

und

ſeine

Sorgen

ihm

gelaſſen.

Ich

habe

mich

alſo

ganz

umſonſt

an

Dich

verkauft.“

Er

ſtürzte

auf

ſie

zu

und

faßte

ſie

an

beiden

Händen,

die

er

derb

ſchüttelte.Durch

dieſe

grobe

Behandlung

ganz

außer

Faſſung

gebracht,

ſchrie

Evi

ihm

ins

Geſicht:

„Rühre

mich

nicht

an,

Betrüger!“

Da

geſchah

etwas

Unerwartetes.

Er

ließ

ihre

Hand

los,

aber

nur,

um

im

nächſten

Augenblick,

ihr

mit

der

geballten

Fauſt

ins

Geſicht

zu

ſchlagen.

Ebi

taumelte

und

ſank

mit

einem

Wehelaut

ohnmächtig

zu

Boden.
In

dieſem

Augenblick

wurde

die

Thür

aufgeriſſen

und

Harry

ſtand

auf

der

Schwelle.

Mit

einem

Blicke

hatte

er

die

Situation

überſehen.

Er

ſah

den

wuthſchäumenden

Mann

mit

der

er⸗

hobenen

Fauſt

und

vor

ihm

auf

dem

Boden

hingeſtreckt,

Evi,

ſeine

geliebte

Schweſter.

Er

ſtürzte

auf

dieſe

zu,

nahm

ſie

in

die

Arme

und

trug

ſie

hinaus.

An

der

Thür

wandte

er

ſich

um

und

ſagte

zu

Warnh!

„Später

rechnen

wir

ab.“

Es

lag

eine

furchtbare

Drohung

in

dieſen

paar

Worten

und

eiskalt

überlief

es

Warnhöfen.

Denn

dieſer

wußte

genau,

daß

es

eine

Abrechnung

auf

Tod

und

Leben

war.

Als

Evi

die

Augen

aufſchlug

befand

ſie

ſich

in

ihrem

Zimmer,

auf

die

Chaiſelongue

ſorglich

gebettet

und

vor

ihr

ſaß

Harry,

der

ihre

Hände

hielt,

während

Bertha,

ihr

Stubenmädchen,

mit

Eſſig

und

Eau

de

cologne

ihr

ſorglich

die

Stirne

wuſch.

Evi

dankte

ihr

mit

einem

freundlichen

Blick

und

das

gutmüthige

und

verſtändige

Mädchen

verließ

ohne

Aufforderung

das

Zimmer.

Als

die

Geſchwiſter

allein

waren

beugte

ſich

Harry

liebkoſend

u

Evi

und

nannte

ſie

mit

den

vielen

Schmeichelnamen,

die

ſte

von

küber

her

gewohnt

war.

Ste

begann

zu

weinen.

Wie

ihm

dieſe

Thränen,

die

Warnhöfen

bitter

verklagten, Ar
öfen:

nahe

gingen!

Er

wollte

Evi

zu

einer

Ausſprache

bringen,

denn

er

war

ſich

bewußt,

ihr

dadurch

eine

Wohlthat

zu

erweiſen.

Er

drang

in

ſie,

doch

Vertrauen

zu

ihm

zu

haben

und

trieb

ſte

durch

verſchiedenes

Hin⸗

und

Herfragen

in

die

Enge.

In

abgebrochenen

Sätzen,

unterbrochen

durch

Schluchzen,

erzählte

ihm

endlich

Evi

ihre

Leidensgeſchichte.

Wie

Warnhöfen

ſie

gequält,

ſie

ſchlecht

be⸗

handelt

bis

auf

den

heutigen

Auftritt.

Daß

er

ſie

geſchlagen,

wollte

ihr

nicht

über

die

Lippen,

aber

das

wußte

Harrhy

ja

auch.

Als

ſie

geendet

hatte,

verſuchte

Harry

ſie

zu

übereden,

mit

ihm

ſofort

ins

Vaterhaus

zurückzukehren.

Evi

weigerte

ſich

auf

das

Entſchiedenſte,

ſie

kannte

ihren

Mann

beſſer

als

Harry.

Nie

würde

er

ſte

freigeben

und

dieſe

Entfernung

aus

ſeinem

Hauſe,

die

einer

Flucht

ähnlich

ſah,

würde

er

ſie

ſchwer

entgelten

laſſen.

Auch

zitterte

ſie

für

Harry,

denn

Warnhöfen

war

Alles

zuzu⸗

trauen.

Sie

ſprach

die

Gründe

ihrer

Weigerung

nicht

aus,

aber

widerſtand

allem

Bitten

und

Flehen

Harrys.

Es

war

ſpät

ge⸗

worden

und

Harry

ſah,

daß

Evi

nach

den

Aufregungen

der

letzten

Stunden

dringend

der

Ruhe

bedurfte.

Er

rief

das

Mädchen

herein

und

bat

ſie,

unter

keinen

Umſtänden

dieſe

Nacht

ihre

Herrin

zu

verlaſſen.

Sie

könnte

ja ,

nachdem

ſie

die

gnädige

Frau

zu

Bekt

gebracht,

auf

der

Chaiſelongue

ihr

Lager

aufſchlagen.

Ebi

war

einverſtanden

und

etwas

beruhigter

ſchied

Harry.

Er

lehnte

die

Begleitung

des

Mädchens

ab

mit

dem

Bemerken,

daß

der

Mond

durch

das

Fenſter

des

Treppenflurs

ſcheine

und

dieſen

genügend

beleuchte.

Er

ging

laut

und

vernehmlich

die

Treppe

hinunter,

Evi

ſollte

ihn

fortgehen

hören.

Sie

lauſchte

auch

ſeinen

Tritten

nach

und

athmete

erleichtert

auf,
als

dieſe

ver⸗

hallten.
Im

dunklen

Hausflur

unten

blieb

Harry

ſtehen

und

ver⸗

harrte

eine

Weile

regungslos,

dann

ſchlich

er

ſich

leiſe

und

behut⸗

ſam

die

Treppe

wieder

hinauf,

klinkte

geräuſchlos

die

Thür

zum

Arbeitszimmer

Warnhöfens

auf

und

trat

ein.

Hier

wollte

er

Warnhöfen

erwarten.

Durch

dieſes

Zimmer

mußte

Warnhöfen

gehen,

um

in

ſein

Schlafzimmer

zu

gelangen.

Trotzdem

Harry

ohne

Waffe

war,

ging

er

der

kommenden

ſchweren

Stunde

furchtlos

entgegen.

Er

hatte

oft

die

Erfahrung

gemacht,

daß

rohe

und

brutale

Menſchen

im

Grunde

ihres

Her⸗

zens

Feiglinge

ſind.

Doch

wie

dem

auch

ſei,
er

war

auf

Alles,

auch

auf

das

Schlimmſte

gefaßt.

Die

brennenden

Augen

auf

die

Thür

gerichtet,

erwartete

er

Warnhöfen.

—

Als

Evi

am

andern

Morgen

erwachte,

ſtand

Bertha

mit

Thränen

in

den

Augen

und

gerungenen

Händen

vor

ihrem

Bett

und

ſtammelte

faſſungslos:

„Ach,

gnädige

Frau,

ach,

liebe

gnädige

Frau

—

„Was

iſte“

fragte

Evi

erſchreckt.

„Der

gnädige

Herr

—

iſt

todt.“

Jäh

fuhr

Evi

in

die

Höhe.

Warnhöfen

todt?

Der

geſunde

kräftige

Mann?

Wie

war

das

möglich?

Was

war

ihm

zuge⸗

ſtoßen?

Harry

kam

ihr

in

den

Sinn,

Todesſchreck

erfaßte

ſte.

Aber

nein,

nein,

Harry

war

ja

viel

früher

wegegangen.

Sie

hatte

ihn

ja

ſelbſt

die

Treppe

hinunter

gehen

gehört

und

hatte

lange

geſchlafen,

als

Warnhöfen

kam.

Und

doch

ließ

die

Angſt

ſie

nicht

los.

Der

Portier

mußte

Harry

weggehen

geſehen

haben.

Wenn

ſie

ihn

fragte?

Aber

nein,

das

konnte

Verdacht

erregen.

Sie

zog

ſich

ſchnell

an

und

ging

nach

Warnhöfens

Zimmer

hinüber.

In

ſeiner

Arbeitsſtube

lag

er

auf

dem

Teppich

ausgeſtreckt,

kalt

und

ſtarr.

Ein

höhniſches

Lächeln

noch

auf

den

erblaßten

Lippen,

ſo

kam

es

Evi

wenigſtens

vor.

Aus

einer

kleinen

Wunde

an

der

rechten

Schläfe

ſickerte

tropfenweiſe

das

Blut.

Sein

kleiner

Taſchenrevolver

lag

neben

ihm

auf

dem

Boden.

Evi

ſchauerte

vor

dieſem

gräßlichen

An⸗

blick

und

der

Portier,

von

der

Köchin

und

Bertha

herbeigerufen,

ſtützte

ſie.Evi

bat

den

Mann,

Warnhöfen

aufzuheben,

aber

dieſer

wei⸗

gerte

ſich.
„Nein,

gnädige

Frau,

der

Kommiſſar

muß

erſt

die

Auf⸗

nahme

gemacht

haben,

denn

der

Herr

iſt

keines

natürlichen

Todes

geſtorben

und

da

kann

man

Unannehmlichkeiten

haben.“

Evi

konnte

die

Vorſicht

des

Mannes

nicht

tadeln,

ſie

beauf⸗

tragte

ihn,

den

Kommiſſar

des

Diſtrikts

zu

holen

und

ließ

durch

das

Mädchen

den

Vater

rufen.

Karoline,

die

alte

Köchin,

behielt

ſie

15

ſich,

es

war

ihr

unmöglich,

mit

dem

todten

Manne

allein

zu

ſein.Als

Woringer

auf

das

Tiefſte

erſchrocken

bei

ſeiner

Tochter
1

—

kinkrat,

war

ihre

erſte

Frage

nach

Harry.

Woringer

wußte

nichts

von

ihm,
er

hatte

ihn

dieſen

Morgen

noch

nicht

geſehen

und

auch

geſtern

Abend

nicht;

als

er

in

ziemlich

ſpäter

Stunde

zu

Bette

ging,

war

Harry

noch

nicht

zu

Hauſe.

Bei

dieſer

Auskunft

wankte

der

Boden

unter

Evi,

ihre

Herzensangſt

ſtieg!

Wenn

Harry?

Nein,

nein,

ſie

wollte

dieſen

Gedanken

nicht

ausdenken

und

da

lag

der

Todte

mit

dem

häßlich

verzogenen,

grinſenden

Beſicht,

und

höhnte

noch

im

Tode.

Nicht

eine

Schmerzregung

galt

ihm.

Wie

fremd

er

ihrem

Empfinden

war,

empfand

ſie

etzt

erſt

deutlich.

Nicht

einmal

Mitleid

hatte

ſie

für

ihn

übrig!

Der

Arzt

kam

und

der

Kommiſſar.

Der

Arzt

konnte

nur

den

Tod

konſtatiren

und

meinte,

daß

dieſer

ſchon

vor

Stunden

eingetreten

ſein

müſſe.

Er

drückte

der

Wittwe

ſein

Bedauern

aus,

ſchrieb

den

Todtenzettel

und

verließ

das

Trauerhaus.

Der

Kommiſſar

machte

die

Aufnahme,

der

Fall

war

ja

ganz

klar,

Warnhöfen

hatte

ſich

erſchoſſen.

Warum

und

weshalb,

das

wußte

Niemand,

und

das

ging

ja

auch

Niemand

etwas

an.

Woringer

verhandelte

leiſe

mit

dem

Manne

und

dieſer

berſprach

die

Sache

zu

halten

und

rieth

ihm,

ſich

deshalb

mit

der

Preſſe

in

erbindung

zu

ſetzen.

Woringer

dankte

dem

einſichtsvollen

Mann.

Er

übernahm

alle

Anordnungen

und

ſchickte

Evi

mit

dem

Mädchen

zu

ſich

nach

Hauſe.

Die

Kunde

von

Warnhöfens

Selbſtmord

machte

trotz

aller

Vorſicht

die

Runde

durch

die

Stadt,

und

das

Mitleid

mit

der

ſchönen,

jungen,

liebenswürdigen

Frau

war

allgemein.

Man

konnte

es

gar

nicht

begreifen,

was

den

ſtattlichen,

reichen

und

lebensfrohen

Mann

in

den

Tod

getrieben,

und

allerlei

tolle

Berüchte

tauchten

auf.

Es

war

am

Abend

des

unheilvollen

Tages,

als

Harry

in

ſeines

Vaters

Zimmer

trat.

Er

ſah

todtenbleich

und

verſtört

aus,

daß

ſich

der

alte

Mann

erſchrocken

erhob.

Er

hatte

ſeinen

Sohn

den

ganzen

Tag

nicht

geſehen

und

er

wußte

genau,

daß

etwas

Ungeheures

geſchehen

ſein

mußte.

„Wo

warſt

Du,

was

willſt

Du?“

fragte

er

angſtvoll.

Und

Harry

erwiderte

tonlos:

„Ich

habe

Warnhöfen

heute

Nacht

ermordet!“

Mit

einem

Schrei

ſank

Woringer

in

ſeinen

Lehnſeſſel

zurück.

Eine

tiefe

unheimliche

Pauſe

folgte.

Man

hörte

nur

die

keuchen⸗

den

Athemzüge

der

beiden

erregten

Männer.

Der

Sohn

trat

auf

den

Vater

zu

und

legte

ſeine

Hand

auf

deſſen

Schulter.

„Jaſſe

Dich,

Vater,

und

höre

mich

an.

Die

Zeit

drängt

und

ich

muß

fort.

Ich

kam

geſtern

Abend

dazu,

als

Warnhöfen

Deine

Tochter

mißhandelte

und

ſchlug.

Als

ich

dann

ſpäter

mit

Evi

allein

war,

legte

ſie

mir

eine

traurige,

troſtloſe

Beichte

ihres

unglücklichen

Lebens,

an

der

Seite

dieſes

rohen,

elenden

Mannes

ab.

Ich

wollte,

ich

mußte

Rechenſchaft

von

ihm

fordern.

Ich

ging

nach

ſeinem

Arbeitszimmer

und

erwartete

ihn

da.

In

ſpäter

Nachtſtunde

kam

er

nach

Hauſe.

Ich

will

Dir

nicht

all

die

Niederträchtigkeiten

erzählen,

die

er

mir

ins

Geſicht

ſchleuderte,

wie

er

Dich

und

Evi

beſchimpfte.

Ich

forderte

ihn,
er

lehnte

ab.

Darauf

bat

ich

ihn

Evi

frei

zu

geben

und
es

ſollte

Alles

vergeſſen

ſein.

Da

ſchwor

er

hoch

und

theuer,

daß

es

nie

geſchehen

würde.

Als

ich

ihn

darauf

auf

das

Höchſte

erregt,

vorne

an

der

Bruſt

anpackte,

griff

er

mit

der

rechten

Hand

in

die

Rocktaſche,

zog

einen

kleinen

Revolver

hervor

und

richtete

ihn

auf

mich.

Der

Hahn

knackte,

blitzſchnell

hatte

ich

ſeine

Hand

erfaßt

und

nur

dieſe

Schnelle

rettete

mein

Leben.

Ohne

dieſe

wäre

ich

heute

ein

todter

Mann.

In

dieſem

Augenblick

kam

mir

der

Gedanke,

daß

dieſer

Mann,

der

ſo

ſchnell

die

Mündung

der

todtbringenden

Waffe

auf

einen

Menſchen,

der

ihm

nichts

im

Leben

zu

Leide

gethan

hatte,

richten

konnte,

ſich

gewiß

nicht

bedenken

würde,

im

Augenblick

der

Wuth

und

Aufregung

auf

ſeines

Weibes

Herz

zu

zielen.

Eine

furchtbare

Angſt

um

Gvi

ergriff

mich.

Ich

wandte

ſeine

eigene

Hand,

drückte

an

ſeinem

Finger

und

der

Schuß

ging

los.

Warnhöfen

war

gut

getroffen

und

verſchied

in

einigen

Minuten.

Ich

horchte

auf,

nichts

regte

ſich.

Die

ſchwache

Detonation

der

kleinen

Waffe

war,

bei

den

vielen

Teppichen

und

Portieren,

kaum

hörbar.

Ich

ergriff

den

Hausſchlüſſel,

den

Warnhöfen

bei

ſeinem

Kommen

auf

den

Schreibtiſch

gelegt

hatte,

und

ſchlich

mich

leiſe

die

Treppe

hinunter,

zum

Hauſe

hinaus.

Niemand

hat

mich

geſehen,

ſo

glaube

ich,

aber

ich

weißes

nicht

genau.unders

ſein.

Ich

bin

Juriſt,

Vater,

und

weiß

wie

die

unbe⸗

deutendſte

Kleinigkeit

zum

Verräther

werden

kann,

ich

benutze

Noch

hat

heute

Niemand

Verdacht,

Morgen

kann

es

den

Abendzug

nach

Hamburg

und

ſteche

Morgen

mit

dem

Früheſten

in

See.

Ich

will

mir

drüben

eine

neue

Heimath

grün⸗

den.

Lebe

wohl

Vater,

und

gib

gut

Acht

auf

Evi,

unſer

Liebſtes

auf

der

Welt.“Woringer

wollte

etwas

auf

dieſe

ſchreckliche

Auseinander⸗

ſetzung

antworten,

aber

er

konnte

nicht

gleich.

Der

Gedanke,

daß

er

ſeine

Tochter

unglücklich

gemacht,

ſeinen

Sohn

zu

dieſer

ent⸗

ſetzlichen

That

getrieben

und

ihn

nun

pielleicht

für

immer

bon

ſich

fortlaſſen

ſollte,

trieb

ihn

faſt

zum

Wahnſinn.

Endlich

ſtreckte

er

ſeine

zitternden

Arme

nach

ihm

aus

und

rief:

„Ich

kann

Dich

nicht

fortlaſſen,

ich

kann

nicht.“

„So

willſt

Du

mich

lieber

angeklagt

und

verurtheilt

ſehen?“

„Nein,

nein,

um

Gotteswillen

nicht.

Geh,

geh

fort,

ſchnell,

leb

wohl!“Er

ſchloß

ihn

innig

in

die

Arme

und

heiße

Tropfen

netzten

ſeines

Sohnes

Geſicht.

Harry

riß

ſich

los

und

wandte

ſich

nach

der

Thür.

Da

ſchob

ſich

die

Portiere

zurück

und

Evi

ſtand

auf

der

Schwelle.

Geiſterbleich

war

ihr

Geſicht,

aber

in

ihren

Augen

leuchtete

es.

Sie

ſagte

zu

Harrh:

„Warte

noch,

ich

gehe

mit.“

„Epi!“

ſchrie

Woringer

auf

und

ſtreckte

ihr

die

Arme

ent⸗

gegen.

Evi

eilte

ihren

Vater

zu

umarmen

und

küßte

ihn

auf

das

Zärtlichſte,

dann

ſagte

ſie:

„Ja

Vater,

ich

gehe

mit

Harrh,

verſuche

nicht

mich

zurück⸗

zuhalten,

denn

es

würde

Dir

nicht

gelingen.

Harrhy

hat

es

meinetwegen

gethan;

um

mich

zu

befreien,

hat

er

dieſes

Schuld⸗

bewußtſein

auf

ſich

geladen.

Mein

ganzes

Leben

ſoll

nur

ein

Dank

für

ihn

ſein.“

Man

ſah
ſes

dem

jungen

Weibe

an,

welche

Erlöſung

der

Tod

dieſes

Mannes

für
ſie

war,

und

man

mußte

ihr

glauben,

daß

ſie

ſo

lange

ſie

leben

werde,

mit

jedem

Athemzuge

für

dieſe

Wohl⸗

khat

ihrem

Bruder

danken

würde.

Jetzt

erſt

enthüllte

ſich

dem

alten

Manne

ganz

das

Unglück

ſeiner

Tochter.

Wie

mußte

ſte

gelitten

haben,

daß

ſte

die

Hand

ſegnete,

die

ihn

getödtet

hatte.

Sie

ging

einer

ungewiſſen

Zukunft,

vielleicht

nur

Noth

und

Sorgen

entgegen

und

all'

dies

dünkte

ihr

ein

Leichtes

gegen

das

glänzende

Loos,

das

ſie

an

der

Seite

des

Ver⸗

ſtorbenen

gehabt.

Mit

einem

troſtloſen

Blick

ſah

der

Vater

ſeine

beiden

Kinder

an,

die

ihn

nun

verlaſſen

wollten,

mußten,

und

die

er

lange

Zeit,

vielleicht

nie

wiederſehen

ſollte.

Noch

einen

Verſuch

wagte

er.

„Und

was

ſoll

ich

den

Menſchen

ſagen,

wenn

ſie

ſich

wun⸗

dern,

wenn

ſie

fragen

warum

die

Frau

dem

Manne

nicht

die

letzte

Ehre

erweiſt?“
„Sieh

mich

an,

Vater,

ſo

elend

wie

ich

ausſehe,

wird

Dir

Jeder

glauben,

daß

ich

krank

bin.

Harrh

hat

mich

fortgebracht,

gleichbiel

wohin,

ſage,

in

eine

Nervenheilanſtalt,

man

wird

es

nicht

bezweifeln.“Woringer

nickte

ſeufzend.

Sie

hatte

recht,

ſo

elend

wie

ſie

war

und

ausſah,

hatte

die

Ausſage

nichts

Unglaubwürdiges.

Er

berſuchte

keine

Einwendung

mehr.

Er

mußte

ſie

fortlaſſen

und

zurückbleiben,

ein

armer,

alter

vereinſamter

Mann!

Er

ſtreckte

ihnen

ſtumm

die

Hände

entgegen,

und

auch

Harrij

und

Ebi

konnten

kein

Wort

hervorbringen,

Dieſes

todestraurigen

löſchieds

großer

Zug

ergriff

ihre

Seelen

mächtig

und

machte

ſelbſt

ihre

Thränen

verſiegen.

Sie

liebkoſten

Woringer,

dann

nahmen

ſte

ſich

an

den

Händen

und

gingen

hinaus.

Es

war

vorbei!

Evi

ging

ihre

Handtaſche

zu

packen

und

ſich

mit

dem

Nökhigſten

zu

verſorgen.

Großes

Gepäck

konnten

ſie

des

Auf⸗

ſehens

wegen

nicht

mitnehmen,

denn

Jeder

mußte

ſeine

Sachen

ſelbſt

tragen.

Als

Harry

im

Wohnzimmer

auf

Evi

wartete,

trat

Martha

Breitner

ein.

Es

war

ein

großes,

ſchlankes,

blondes

Mädchen,

mit

berſtändigen

Augen

und

einem

ſanften,

lieblichen

Geſicht.

Sie

war

ſchon

oft

zur

Hilfe

ihrer

Tante

im

Hauſe

Woringers

geweſen

und

Harry

wußte,

daß

der

Vater

eine

große

Vorliebe

für

das

junge

Mädchen

hatte.

Harry

trat

auf

Martha

zu,

ſtreckte

ihr

die

Hand

entgegen

und

bat

in

warmem

Tone:

„Fräulein

Martha,

ich

verreiſe

auf

längere

Zeit,

wollen

Sie

mir

verſprechen,

meinen

Vater

nicht

zu

verlaſſen

und

ſtets

um

ihn

zu

ſein,

wenn

er

der

Gegenwart

eines

Anderen

bedarfe“

Martha

erblaßte,

ſie

ſenkte

die

Augen,

legte

ihre

Hand

in

die

ſeine

und

antwortete

kaum

hörbar:

„Ich

werde

für

ihn

ſorgen.“

5
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HeirathHeikath !
in Mann , 42 Jahre

5 Zuter Ste
Knaben im Alter

9 und 1 85Ja
ſich alsbald tit

igude m

14,0 n

gemeinte Offerten unter
Nr . 840 hanptpoſt⸗

lagerng e na . ¶Nh .

enznach, 20 Pf .
47825

50 MK .15177
auf 1. Hppothek zu vergeben .

Gefl . Offerten unter C. P.
Nr. 582 an die Exped . d. Bl.

Mark 500 .
werden von einem Staatsbeamten

gegen gute Bürgſchaft und hohe

e zu leihen geſucht . Rück⸗
zahlung nach Uebereinkunft .

Offerten unter Nr . 52950 an
die Exped . d. Bl . erbet

Halſehen ideamt. coul .i led. Höhe .
Rückp. ! Salle , Berlin , Heiden⸗
feldſtraße 9.

M. 3000 auf gute II . H polh .
ſofort Offert. Unter
Nr. 52792 an die Expedition .

500 Mark
gegen hohe Zinſen und monat⸗
liche Rilczahlung zu leihen 90Offert . unter Nr. 52557 in
Exped . dſs Blaktes .

eingroßſhandlung ,
gut ſituirt und ſchon eine Reihe
pon Jahren beſtehend , ſucht vor⸗
übergehend Aecept⸗Auskauſch t
ſolventer Weinfirma . Offerten
unter Nr . 52803 an die Exped .
dfs . Blattes .

Parquet⸗Boöden werden ge
wichſt und abgehobelt . 45489
Rampmaier , U 2, 3, 2. St .

Gepr . Kranke : upflegerin
empfiehlt ſich. H4,19 ,4. St . 8

Soſſlen u. Flecken , ſowie alle

Repagraturen ſchnell u.
bill beſorgt . Auch Maaßarbeit .
Schmieber, SSchuhnt . M 5, 11.

Zum Strſchen ( Handarbeit )
wird angen . Näh. i . Verlag . 52985

Bunde
werden gewaſchen ,
geſchoren und in
Pflege genommen .

J . Jacoby , Nachfolger
PA , 10 , part . 52168

Specialität nur für Herde⸗
feuerung

empftehlt ſich 50001
L . GMross

Froße Merzel ſſtraße 45.

Getrag . Herren⸗ u. Frauen⸗
kleider , Schuhe und
kauft Fr Hebel ,K 3, 24 . 1651

Getragene Keleider
Schuhe und Stiefel kauft
A. Reeh ,8 1 , 10 . 49336

Altes Baumaterial :
Bauholg , Treppe , rauhe

Steine , Thüre , Gewänder ,
Feuſter , Läden und verſch .

Alte Bauten werden beſtän⸗
dig zum Abbruch übernommen .

Eine Wendeltreppe zu kau⸗
ſen geſucht . 51942

Kempermann , G 7, 41.

Küferm . Heinrich Berthold
7 , 9 kauft und verkauft fort⸗
während leere Flaſchen . 41165

Die hächſten Preiſe !
für Alteiſen , Metalle , Säcke ,
Einſtampfpapier , Papierab⸗
fälle , Kiſſenzꝛc . zahlt u holtſelbſt

925 4 884
179.

ab Sigmund Kul

Dkeukraße⸗ 28 ES ,

in demmitbeſtem

Haus Erfolge Delita⸗
teſſen⸗Geſchäft

verbunden mit kleinem Reſtau⸗
rant betrieben wird , inaufblüthen⸗der zukünftiger Badeſtadt an der
Moſel , an Eiſenbahnkreuzung
gelegen , iſt zu verka 5

jungen Anfängerüberaus günſtige
Gelegenheit zur Erwerbung einer

geſicherten Selbſtſtändigkeit .
Ausk . erth . Carl Schwaab ,

Hoflieferaut , Gießen . 52427

Bauplätze !
An bevorzugteſten

illenviertel Heidelberg ' s
am Südweſtabhange des Gais
bergs iſt ein ca. 6000[ Jm. gr
Cultur⸗Grundſtück , geſchloſſen
oder in Abtheilungen , preiswerth
zu verkanfen . Herrliche Ausſicht
auf Rheinebene und GebiigeNähe des Waldes , ruhigſte Lage .
Nähere Auskunft in Heidelberg
durch Herrn F . W. Napp ,
Geſchäftsagentur , ſowie unter
Chiffre F . I . 1000 durch
RudolfMoſſe , Heivelberg .geie

Seltene
Gelegenheit !

Ein neues Caramb . Billarv(Dorfelder), e

1 Jaltuſc
Seckenhzeimerſtr

Geſ und zu
aufen .

5155
llen ihr

Nr. 52995 155

ler Vaſe
gut gebautes

mier der bei

Ju 15 ler fte
ein neues

10
Haus mit je 43
einer Anzahluntſtens 5000 Mi a
zu verkaufen . O
52743 an die C
erbeten .

Meinheim in Baden.
Umſtände halber

iſt ein an der Hauptſtraße ge⸗
legenes 52692

Geschäftshaus
großer Laden , Magazine , Keller
Uſw. billig zu verkaufen .

Selbſtreflectanten wollen ihre
Anfrage sub X. Nr. 52692 in der
Expedition ds. Bl. zur Weiter⸗
beförderung gelangen laſſen .
1 Guttenberg⸗Büſte , 1 Klchenſchr .
verſch. Deckbetten u Kiſſen , Chiffon . ,
Spiegelſchr. , Bertikow bill . z. verk.

Näh. 5, 16 part . 51890

Fianino , gebt , b. z. b. 252

Hofmann Wwe. , Kaufhaus , N1, 8.

Piano ' 18
Qualitäten

mäß. Preiſe . 43797

Muſikwerke ,
Demer ' hafen

Markt .

8Dampfmaſchine mit

neuem ſteheudem Keſſel ,
5,5 Imet . Heizfläche , 7 .
Atm . Druck , iſt billig ab⸗

zugeben . ZuLerfrag Beil⸗

ſtraße 1. 1 Tr . Iks . 42598

Gebkauchtes Hüffet
zu verkaufen . 49736

Näheres N 3, 10 .

Damenrad billig zu verkaufen.2 hen G 7, 9, f St 5 886

Eine erſte Mannheimer Groß
handlung ſucht per ſofort oder
Spätjahr einen

Lehr ng (Ohrss)kten unter F. 1ert die Erpebilton d Bl .

Junger Mann , 16 0 ſich
der lithogr . Branche widmen
will , findet als 51882

Steindruckerlehrling
gegen ſofortige V itung ange⸗
nehme Stellung bei 51382

Julius Jahl ,
Chromolithogr . Kunſtanſtalt

Akademtieſtraße 8.

Zum baldfgeſ Eintritt ſuchen
wif für unſere Medizinal Drogen⸗
Großhandlung einen

Lehrling
aus guter Familie .

Engels & Scheel .
H 7,88 .

Volksſchüler
mit la , Zeugniß findet auf
kaufm . Bureau Lehrſtelle gegen

Bezahlung und beſter Aus⸗
t auf erfolgreiche Lehre .

löſtgeſchr . Angeb , bef. unter
G. S. MNo. 52177 d. Exp. d. Bl .

Lehrling
für ein hieſ . bedeut . Engrosge⸗
ſchäft , gegen monatl . Ver⸗

gütung , per 1. Juni ey 5
Juli geſucht . Gelegenheit zu
dicht Ausbildung ußd ſchnell .
Avancement geboten . Gefl. O

sub⸗ 52962 au die 1p. dſs .

48807

zahle ich der einem
jüngeren , verheiratheten , ener⸗
giſchen Manne mit guter S hriftund la . Zeug eine Stelle
verſchafft als Aufſeher , Waag⸗
— 0 Verwalter , Maga⸗

Hohe Caution känn

ferten unter
zinier ꝛc.
geſtellt werdeſt ,
A. Z. Nr. 51917 a. d.

gebrauchte eiſerne Kessel3 verk. J34 ,6. 52349
Eine feine

Ladeneinrichtung
mit zwei Theken , für jedes Ge⸗
ſchäft paſſend , iſt billig zu ver
kaufen . 52080

Heidelberg .
Guſtav Kander , Hauptſtr . 165.

bill .

Eine gut erhaltene Marquiſe
mit Eiſenkonſtruktion billig zu
verkaufen . 51188

Näh. O. Gerber , B 1 4.
Ca . 100 Centner 52116

Ia . Eßkartoffel
zut verk. 3. Querſtr . a Nr . 5.

Ein Rappe (æ4jähr. ) , flotter
Gäuger nebſt Dogegrt , zu ver⸗
kaufen . Näh . im Verlag . 52820

paar fuss . Hengste,
1,65 m, Glanzrappen , 11 ., abſ .
ſicher , ſcheufrei , ohne ſede Un⸗
tugend u. ohne Fehler . Pedigree ,
zu verkaufen . 47
Darniſtadt , Heidelbergerſtr . 28.

Wachſamer Lofhund zu ver⸗
kaufen . Böckſtr . 8, 2. St . 52706

Rehpinſcher ( Schooßh⸗J .euben⸗
rein bill . z. vk . &7,81 , 4. St . 52969

ollder junger Mann , ge⸗
wiſſenhafter Arbe iter mit guter

ft für die Regiſtratur
ze kaufmännliſch en

BGnregus ſosort geſucht . Offert .
5 bſchriften und Ge⸗

haltsanſprüchen Unter Nr. 52992
an die Expedition dieſes Blattes

Satiler gesucht
M. axenklan ,

3, . 2 *52924

Friseur - Gehilfe geſucht .
050 8 . Albert , P. 6, 23.

Fleuographiſtin ,
möglichſt auf

Schreibmaſchine
—3 Mognate ſofort

geſucht .

12

— dten uter Nr.
die Exped . dſs . Blattes .

Maſchinenſchreſberin geſucht .
Nur ſolche mit guter ul il⸗
dung und t in der iferti⸗
gung von ſe Arbeite u woll.
ſich ſchriftl 8

52744 an

iche in vorü

Beſchaftigüng einige im Nähen
geübte 52767

Mädchen
fülr

A1
e Muſtermacherel

6 . F. W. Schülze, O 3,.

Laufmädeh el
er Fam 8 71 baus⸗aus anſtändi

53042 Seiden
Zuche

auf 1 Juni
elch

Nr. 81451 d. d. Exp .d. Bl.

n älteres M
kochen kaun ,

hu geſ . 18 2,10,8 . St .190

ein ſoldes

Exp.

ladonger Mann , militärfrei ,
10 Jahren in der Wein⸗

ach dhälg und mit aller
Arbeiten dürchaus vertraut ,
ſucht , geſtützt auf beſte Zeug⸗
niſſe , Stellung als Buchhalter
oder Correſpondent .Eventuell wi
ſelbe mit einer
Geſche

uſcht ſich der⸗
nlage an dem
ligen .
X. H. 51982 an

flazfhiger Nuchhuler
mit langlähriger Erfahrung im
Ausland , Import und Export ,
ſerachenkeg, kautionsfähig ,
ſlicht paſſenden Poſten .

Offert . u. W. M. Nr. 52736

1 Exped .d Blattes erbeten .
Ain klicht. Bautechniker ſſucht

ge ezt auf gute Zeugniſſe , ſo⸗
fort Stellung .

Ofſerten Unter B. Nr. 52780
an die Exped dieſes Blattes .

Widetstbeen; Mann , cautions⸗
fähig , würde neben anderen

Arlik . Incaſſo übernehm . Gefl .

O. unt . Nr. 52502 an die

Aeenenger u.
Maßeur enpfiehlt ſich

jähr . geübter verheir .
Heilgehilfezlübbernimmt auch
Nachtwachen . Auskunft
können Spitalärzte und
Familten ertheilen . 50952

ier 2 3. 0 6

flotke ee
( Gabelsberger )

geübt auf Remington⸗Maſchine
mit ſchöner Handſchrift , ſucht
geeignete Stelle .

Gefl . Offerte erbittet sub Nr.
52042 an die Exped . dſs . Bltts .

Ig . Frünlein
mit welch.
gut ſtenographiren u. im Schrei⸗
ben auf der Hoſtmaſchine geübt
iſt , ſucht Stellung . 52582

Gefl Angebote wolle man an
Friedr . Bürckhardt , U 12, 11

richten .
Fran ſucht Bureau oder Taden

zu reinigen . O 2. 3a, 8. St . 52958

Ein ge ädchen , welch .
jahrelang ſelbſtändig einen Haus⸗
halt leitete , ſucht Stelle bei ein
einzelnen Herrn od, kl. Familie.

Näheres im Verlag . 52986

Geſuacht e 3 Burreatz um
2 1. Juli oder früher .

Offedten unt . L. M
an die Erxped. dieſ ttes .

Wohnung gefucht 1 Iii⸗
mer und Zube ehör auf Aliguſt⸗
Septer nber v. kl Fauilie .

Offerte mit Preisangabe erb

uuter Nr. 52599 an die Exped .

Wohnungs⸗Geſuch ,

Nr- 52602

beſtehend aus § ſchönen Zim⸗
„2. oder 5tock u. Zul eh.

tlere Lage, per 1. Augu
— unter˖ 1 5

rds 8868Hagazin
mit Eurean geſucht .

Offerten unter L. B. Nr
22759 a. d. Exp . erbeꝛen .

r Nr . 53996 an

9 Bureau zu ver -
9e miethen per

ofort . Dasselbe besteht

aus 3 grossen u. einem

Zimmer. 14829

15 7 , II . Bürtau ,
( 2 Zlmmer )

hell und geräumig , zu
vermiethen . 50857

Näh . in F 3 , 1, 1. 8

Bureau .
ſchöne Souterrainzimmer

ſind in der Nähe des Waſſer
thurms zu vermiethen . Adreſſe
in der Expedition die

m. Kellern ,
v. 82132

helle Werkſtatt z v.
Näh . 2. St . Vord . 5E18

3 . Querſtraße a Nr . 5 einte
Werkſtätte mit Wohn . z. v. 52114

9 2 — 9Arheits⸗Raum
(od. Lagerran n ) 1 Treppe hoch,
150UIm , h ocken, ganz oder
getheilt zu vermiethen . 50213

, 10½ , Vrdh. , 2. St .
Bes sezu vermiethen . Näh . bei 51571

Chriſtian Fügen , UG6, 26.

Dicht . kautionsfähige Wirths⸗
leute ſuchen eine gangbare

Wirthſchaft bald .zu über⸗
nehmen . Offerten unter

52758 an die Exped . d. Bl

D6, 78 ee

Nr.

Laden mit oder
ohne Wohnung ꝛe.

zu vermvermieth en. 46699

75 Laden af UWohn od.
F 95 27 Bureau zu v. 52149

I6 —5 2Zim. „Küche
Zubehör zu verm .

Näheres 2.Siock 52804

L 8 1
per 1. Juli Laden m.

37 Wohnung zu verm

Näheres 2. Stock . 43878

NJ392 17
7 Kden nt . Zübh., g

verm . 11305 geel 915 zu

Sl 1612

1 6
Plauken , 0 3, 155
Großer Laden mit Entreſol , je
90 qm, ſowie 2 Magazine ,
Keller und Wohnung ſofort zu
vermiethen ; ferner 2, 5, 7 und

5
immer große Wohnugen m.

em Zubehör in beſter Lage5 vermielhen . 45882
Georg Börtlein , Baumeiſter ,

Goetheſtraße 4

8 6. 1 U großzer ſchöner Laden
der Lage wegen für

Lock.

jedes beſſere Geſchäft geeignet ,
per

Naäh.
Juni⸗Jult zu verm . 47889

bei Baumeiſter Fucke⸗
* 74„ 23 .

gartenſtraße 32 Laden
zohnung zu

Augartenſtraße 75, part.
92212

Nenban ) ,Lanigſtraße 103 ,Laden und
Wohnung zu verm . 51203

3. Querſtraße a Nr . 5, ein

Laden mit Wohn . zu v. 52115
Schöner Ladden mit oder

ohne Wohnung per 4155 oder
ſpäter zu verm . Q 3, 52847

Großer
Eckladen

mit 8 Schaufenſtern , in guter
Lage, in der Nähe des Markt⸗
platzes gelegen , mit oder ohne
Wohnung , eventl . auch getheilt ,
preiswürdig zu vermielhen .

Offerten unter Nr. 52231 an
die Exped . d. Bl .

Großer Laden
nuit Wohnung in Viernheim ,
in dem ſeither ein Colonial⸗
waarengeſchäft mit beſtem Erfolge
betrieben wurde , iſt wegen Kränk⸗
lichkeit des Beſitzers ſofort zu
vermieth . Off . unt . 61864b
an Haaſeuſtein & Vogler ,

. ⸗G. , Mannheim . 52814

Ein Laden mit 2 Zimmern
und Küche, paſſenv für ein d

ſeure äft , per ſofort zu verm .
Näh, Götheſtr. 12, 1. Skock. 274

Sudwigshafen — Ladeſt .
In beſter Lage großer elegant .

Laden mod. Konſtr . mit 2 groß .
zu v. Derſſeign . ſich für
Geſchäft jeder Branche .

Off. Pofiſ. 34,

B 2, 5
1 großes Zimmer als

9 Magazin oder Werk⸗
ſtätte zu vermiethen . 50834

B 2. 15
4 Mauſarden⸗Zim .
mit Zubehör an

ruhige Leute zu verm . 52527

01 . 15 . 5 Se b.
0 3. 20

zwei Parterre⸗
nach der

Straße gehend , ein heller Raum
eim Hofe für Werkstatt
geeignet und gerãumiger
Keller einzeln oder zuſammen

untiethen .
heres A 3, 5,1* 1 Tr.

1263 3 , (Keller, ſof. d. ſtille , kdl.
Leute z. v. Rag

*
73,13˙6

Zubehör ſofort
s Wirthſchaft .

e Manfarden zu
52150

ſche⸗

—¹92ʃſchöne

2. 1 . „ Kü

186r k. Mit;Ju50 p.13 , 11
te

. z. v. N. 3 52464

6 8, 33 67fi 100
9 2 Zim . und Küche

zu verm . Näh, Hkh. 2. St . 51636

I4 . 16ʃ18 Zac z
HA, 990 Neubau ) 3 Tr. ,

2Ar Zimme % Kiüche
und Kammer per 1. Juni
vermiethen . 5

H 7, 1
vermiethen . 7

2 Zim . u. KücheU 10. 303 derm . 52185

J5 . 2 Nah 2. Siog 52525

K 4, 143 Parterre Wohung
Küche , Magdk .

u. Zub. z. v 9080 2. St . 52347

0 St . 1 großes
L 25 103 Zimmer an eine
olide Dame zu vern . 51916

L 14 . 29 getheilter 4. Stock,
2 Zimmer , Küche ,

m. Zubeh 5. 1.1. Juni 3. v. 51675

LI4 . 14,
2 Zimmer

4. St. ,
Küche per 1

e fl.
„ Junt zu

51637

Kliche, ſofor

05 bar, 1 e 52690
Bormittags bis 1 Uhr zu erfr .

5717 „ 22 (Seidelbergerftr.),
der 3 St . , 7 *

u. zu verm . 99
Näh . zuerfragen part . da l.

995
2 Zim. u. Küche i

02 , 22, Riickgeb,au ruhige
Fam . 5 verm . Näh . 3 St. 5z007

nth. , 1 Zimmer n.5 QHi

0
1. 8 Küche zu v. 53027

2 Zim . u. Küche zu
R 7, 10 äh St

ſh
Neubau , eleg Wohn ! ung ,4 Zimmer mit Zubehör , 5 Zi
mit Zubehör zu verm .
—

Nhelndammfe⸗ 35 ,2 Jimm
und Küche per 1. Juni zu verm .
Daſelbſt ein helles Souterrain
für Werkſtatt od. Lagerraum z. v.
Näh. gr . Merzellree21,4 . St . 5

Miedfeldſtr . 37, 3 Zim . u.
Kliche ſofort zu verm . Zu er⸗
fragen im 3. Stock . 52538

215 . ck,
Agcinbanmf.
Zimmer ( Abſchluß ) mit allem
Jubehör billig zu verm . 52997

Seckenheimerſtr . 38a , 2. St . ,
5 Zim. , Balkon und Veranda ,
Haßreh „Speiſekam . , Manſarde
zꝛc. ſofort zu verm jethen. 51658

Ne des 3. Stock .

Seckenheimerſtraße 66 zwei
Zim . und Küche zu verm . 52554

Tatterfallſtraße 27 , 8 Trl ,
eine helle abgeſchloſſ . Eckwohn . ,
4Zim . , Küche , Magdzim. U. Jonſt.
Zubeh. per 1. Juli A ruh . 15
zu verm . Näh . 2. Stock . 2542

Tullaſtr . 11, 5. St , 3 5
Bad ll. m an kl., ruh . Fam . p.
1. Juli z. v. Näh . 2 St .. 51931

5 , Stock ,Tullaſtr .23 , Wohng, ,
4 Zimmer und Küche an kleine

Familie zu vermiethen . 50427
Näheres Parterre .
Tullaſtraße 23 , 4 Zimmer ,

Küche und Zubehör an ruhige
Leute zu vermiethen . Näheres
parterre . 52861

General⸗Anzeiger .
Eil cht. Mädchen zur Stütze d. GJebildeker Perr ſucht gut 10 98 . 8 Meerfeldſtr . 33/35 8 große 3 Tr. , 1ſe 95 mbl . Z. a. bſſ.Herrſchaft4 aus d. 1. Juni i. Weinwirth⸗ Parterre⸗Zimmer , 62 52,255 Zümmer ., Küche per 1. Juli zu 1L8L8, 1 Hen.L. p. I. Juli z. v. n4git !Saal und Remi ſen de ſtraßt 25. Oberſtapt, Kaiſer⸗ od behör zu 52253 Nf 2 Tr. , ſchön möbl Zim

Offerten mit
7 10 pen : 2 Zint, Küche ,

Srereeeee NA, ſofort zu verm . 38045

604 groß . , ſchön mbl. Zim
9zu vern uethen . 52259

. 5. 13
2 Tr . ein fein mbl ,
Zimmer an ! od.

2Verren ſof, zu verm . 51939
3. Etage links , fein

04. 20
mibl. Aum: !au p.

188

1. frdlenmöbl . Zim
50576

15 3, 1055
Tr . hoch, ſchön

möbl . Zimmer init
Penſ . zu verm . 53004

3, 15
1 f. möbl . Zim .
z. verm . 52342

375 103
St . l. 1 g. möbl ,
. d. 1. Juni z. v. 7979

8. St . ., —2 ſchön
möbl . 3. z . 52783

2 St. ſchön möbl .
Zim . an beſſeren

52808
möbl . Zimmer

„Juni z. v. 52781

R72
11 , 15 ,
Herrn zu verm .

212
2 . Stock, ein möl .

1 6, 28 Schlafzimmer
nebſtelegantem Balkonzimmer ,
event . auch einzeln , mit oder

ohne Penſion auf 15. Mai oder
1. Juli zu verm . 52252

16 . 34 J 8 oen 2858

16537 Iſch. möbl . Patlerre⸗

U . 2 6 8, St . , mbl. Zim .
5

Zim . ſof. z. v. 52760

61 ſof. o. 15. Mai 3 5820
2 Ringſtr . , Seitenbau13,18
2. uim 4. St . iſt e einf ,

m. Zim ,a. ſol Hru . ſof. z. v. 82788
7 2. St . , 1 fein möbl .

U 4, 8 Zimmer ſofort zu
vermiethen . 48496

Schöne Wohnungen , 2 Zim
u Kilche pr. 3. Juli und 2 Zim.
und Küche per 1. Juni zu per⸗
miethen . 50382

Näh . Dammſtr . 35 , part .

In der öſt lichen Stadterwelte⸗
ruung iſt ein ſchöne abge⸗
ſchloſſene Me f0 nulg
3 Zimmer , Küche f 5all kleine rul hige Fa!
zu vermiethen . Preis

—
e in der

— —

Zim!mer ,
Küche und Zubehör ſofort
oder ſpäter zu verm . 58817

Näh . ! 85 Exped . ds. Bl.

2
5

Kleine 9 960 zu verm
Näh . N 4, 21, 2. St . 52128

19 5 Jön 5

Bad S

Fuli⸗Aug .
5

verm . 51838

bis Juli z. verm . 98 M. p. Mt .
b

51882

—1
Z. U. per

8 4 , 13. Juntz U. 2187

8 6. 11 Zimmern , Küche ,
beiſek, und ſonſt . Zubeh .

per 8
Ii

1 Ringſtr . , 4 Zim1U 6. Küche , 5. St . ,

ſelſt St. 3 3.Augart iſtr . 91U. Küche miit

Balkon pen
1. Juni zu verm .

7Augartenſtraße 2
2 Neubau

mehrere Wohnungen von 2 Zim .
und 3 eventl . 4 Zim. , Küche
und umer per 1. Juni
ode u vermiethen . Näh .
Augartenſtraße 75, parterre oder
G 7, 7 im Laden . 52211

Beilſtraße 12, 3. St . 3 Zim. ,
Küche und Zubehör an rühige
Leute bis 1. Juli z. verm . 8 5
bi elsheierſ 11 0 7
Wohnung zu v. Näh . M4, 1. 803

Zu vermiethen .
Friedrichsring , Eckhaus ,

gegenüber der Realſchule ,
Z. und 3. Stock , elegante
Wohnungen , je7 Zimmer ꝛc.

Ferner ſchöne Manſarden⸗
wohnung , 5 Zimmer ꝛc. per
Mai d. J . 47306

Näh . Friedrichsplatz 3part .

Frledrichsping 40 , 5. St . ,
3 Zim . u. Zubehör bis 1. Juli
zu v. Näh . 2. Stock , lks. 52151

Friedrichsring .
3 Zimmer mit allem Zubehör ,
4 Zimmer mit allem Zubehör
m. groß , hellem Magazin ſofort
oder ſpäter zu vermiethen . Näh .
Götheſtr . 12, J. 52325

Friedrichsring 7, 14 b
Wohnung mit 6 Zimmern und

ubehör , 2 Treppen hoch, ſogleich
oder ſpäter zu verm . 52564

Gontardylatz Ziesechen.
Magdkammer per 5. Juni zu
vermiethen . Zu zrfragen Nup⸗
rechtſtr . 6, 4. St . links . 51205

Kepplerſtraße 21 ,
eine hübſche Wohuung beſtehend
aus 4 großen Zimmern mit
freler Ausſicht und allem Zu⸗a
behör per ſofoxt zu germſgeNäh . im 3. St . 51632

Luiſenring 43 2 U.
Küche au kleine ruhige Familte
zu vermiethen 52862

Nö heres 2. Stock .

Luiſenring 56,
4, St . mit 5 hellen geräumigen
5 und Küche per 15.
eventl . 1. Juli zu vermiethen .

Näheres parterre . 5298g

Langſtr . 62 , ſchöne freundl .
Wohnung , 2 Ziminer , Küche an
kleine ruh . Fam . zu vm. 51851

Augſtraße 103, Cewohnune
J , Eckrwohnung

2. Stock , 2 Zimmer mit Küche
Keller u. Zubehör z. verm . 5450

eiſr , Wohn. , 8 große 3
Küche 10 vermiethen . 52188

Näh. 8 , 15 , Huber .

Meerfeldſtr . 16 , 2 Zim . u.
Küche zu verm . 52982

Moltkestr. 7,
elegante Wohnung , 6 311 15
itt ibehör zu vermiethen .

Näheres im 2. St . 82248

. Ouerſtr. a Nr IIe
4. Stock , je 2 mal 2 Zimmer U.

Niüche; 1. St . Laden mit Woh⸗
un 1 vermiethen . 5käh.

Riedfelbſtraße 17.

mmern

Freundliche Wohnung, ]
4 Zimmer , Küche , Manſ . , 3. St . ,

u15
2 Zim . u. Küche

55
Fult 3. b.

Näh . 92—5Tatt tetlend part .

4. St .
Zim

ein möbl
ſof. beziehb .
ſiks. 52008

0 4 einfach möbl . Zim .
„ zu verm . 52135

5 7, 8 Tr . 2 fein
mbl. Zim Wohn⸗ U. Schlafz .

ſof. od. ſpäter zu verm . 52817

L2 , 1 85 gr. , ſch. mbl .
ev. m. Penſion

ſofort zu 1 52218

F 2, 5
E 2 Tr. , ein gut möbl .

großes Zimmer mit
9

5 15vermiethen . 52756
2 Zim . möbl. , geg

25 24
5
die Straße , m. Koſt

85
v. 51894
St , ein gut08 114möbl Zimmer zu

vermiethen .
1 7 9J2. St . , 1 g. mbl. Sal .

6 3. 12 Schlaßz ineinanderg .
ſep,Eg . —2 Hrn . prsw . z. v. 22871

64, 3
2. St 1 ſch. elnif möbl .
Zimnter ' ; z. verm . 525

0 e. fein möbl .

0 4, 4 öm a. die Str . geh ,
ſofort I bermiethen. 31547

0 5 5 Möbl . Wohn⸗ und
9 Schlafzim . ( init Kla⸗

vier ) an 1 oder 2 Herrn ſofort
zu vermiethen .

43,10
zu v. Zu erfr . part, ,

51880E
175Tr , Thöſchmibl

65 . 1 7 2 Zim . 119 92 52511

e
nung . 3 Zimmer

und Küche zum 1, Juli zu verm .
Näberes im 3. Stöck . 52951

2 2Tr . gt mbl . Iim⸗ pr.
U 6 . 19 ſof, zu verm . 5199g

Elchelsheimerſtr . 29 , 4. St . ,
rechts , ſchön möbl . Zimmer zu
vermiethen . 52136

Eichelsheimerſtraße 29, 8. St . l.
Möbl . Zim , z. verm . 51979

Eichelsheimerſtr . 29 , 1 Tr .
rechts ſchon möbl . Zim, , 1. Etage ,
zu vermiethen . 52359

Eichelsheimerſtvaße 34 , 2
Treppen , 1 möbl . Zim . mit ſep.
Eingang ſof. zu verm . 51879

e e 3 ( 8 8, ) ,
3. St . , ſchön inbl . Zim. , nach

dem Hoſe geh. , bill . zu v. 52051

Jungbuſchſtraße 3 ( & 8, 6)
Stock . zwei elegant möblirte

Zim . ( Wohn⸗ u. Schlafzim . ) zu
berm . Sep . Eingang . 51985

Neckarvorſtadt . 52525

Langſtraße 20 , 2. St . , rechts ,
gut möbl . Zim zu verm .

Meerfeldſtraße 33035 ,
8 große Zimmer und Küche
bis 1. Juli zu verm . 52238

ötheſnauſtraße 6, 2 St . . ,
ein ſchön mobl . Z. an zwei Haicenſofort zu verm . 1885

Seckenhelmerſtr. 84 , 1
Zim . an 2 anſt . Leute z. v. 53018

Tatterſallſtr . 22 , 11 St , hoch,
ein gut möbl . Zimmer m ſeß.

Waee an einen beſſ . Herrn
per 1. Juni zu verm . 51883

105 itöbl . Iimmer mſt 1196Belten u. Koſt zu verm . 52198
Näh. , Schwetzingerſtr . 12.

Arodl ah l Mann ſucht Zim⸗
merkoll . Näh. 4 , 12,Laden . 52
Jein möbl . Wohn⸗ und Schla

zimmer in beſter Lage näch
der Trambahn ſof. zu verm .

Näh . K 1, 14, part . 5190g

Colliniſtr⸗ 20 , 8. St . xechts ,
IIs - - vis dem Panorama , 2
Tr. hoch, iſt ein elegant mbl ,
Salon u. n mit
ſchöner Ausſicht an feinen Herrn
per 1. Juni zu verm . 52155

U6 . 12a

Stock , eine
F7 , 13 Schlaſſt 3. v.

18 2 Holdſtraße 5, 4.
2 9 Schlafſt . z. v.

0757 22

Naute476

St , 2
51867

2 bis 8 Schlafſt .
verm . 51888

6 7 1
Gut möbl . Zimmer

5 mit od, ohne Penſion
zu verm . Näh . parterre . 52776

2 Tr . ein huͤbſch

6. 7, 28 möbl . Zimmer81. jung . Maun z. v. 51891
2. St . g .d. Str . geh. ,6 7, 36 1gut möbi . Zim. ebis

1. Juni an ſol . Hrn . z. v. 52691

. 739Surz on s

68 . 1616˙⁵18685
Jun ſbuſchſtr. 28

Tr. , ſchön möbl .

4 . 1618 lub
II4 , 27

im. z . vm. 525458¹ — — —

Zim . ſof. zu vermiethen . 51866

Tr. , 1 gut möbl .

N 8. 295 St . 5 Iöhl.
Zim. z 52539

H 9, 31 t möbl .
u. ein einf , möbl .

Sinen ſof, zu verm . 52606
Näh . parterre .

2.
.

St, bürg . Mitkags.
u. Abendtiſch . —2240

feiner Mittag⸗ u,
Abendtiſch , ſo⸗

32,
6 8,
wie feine 10 n für 920
junge Leute . 5297

8 175 St . ., 2 anſt . Arb.U erhalt . Koſt u. Logis,
daſ , können noch einige Arbeſtek
Mittags⸗ u. Abendtiſch erh. 5

H 4 27
. Sb ſchön möbl .

7 im. m. Penſion
an israel . jg. Herrn z. v. 52621

H 7 , 8
6 uten

Mittags - u . Apendkisen
für funge israelit . Herren 52620

2guten bürgerlichen3. 134 Mittag⸗ u. Abend⸗

tiſch in u. außer dem Hauſe . 110

20fetzt Jungbuſchſte 20
II 9. 322 2 gr. fein möbl . Zim .
mit Balkon ( Wohn⸗ u. Schlafz . )
in ruhigem Hauſe per 1. Juni
eventl . ſpäter billig zu verm .
Näh . E 10,H 10, 18, 1 Tr . 5¹91•9
J1 . 45

865 —Breſteſſr , gut
mbl . AZim⸗ zu v. 52147

4J 7 3
St . Schön möbl .

2 Zim. ſof. z. v. 52770

9 2 Tr ſch mbl , Zim .
m. ſep. Eing . an beſſ.

d. H. Junt z. verm . 52015

Nupprechtſtraße 8, part ,
rechts , können einige Herrn an
gulem Mittags⸗ und Abend⸗
tiſch Theil nehmen . 52555

Bürgerlicher
Mittagstiſch.

Eßs werden in einer guten
iſraelitiſchen Familte noch einige
junge Mädchen für

Mittags⸗ und Abendtiſch
zu billigen Preiſen bei guter

N 4 . 5.
Schön möbl . Zimmer

p. 1. Juni zu v. 52897 Koſt angenommen . 32784
Näheres in der Exped . d. Bl .
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Männheim , I9 . Mal⸗

Hotel Bellevue (Kurhaus) Heidelberg
Gebffaet vom J. Mai bis Ende Seplember .

Haus 85 Ranges mit allem Comfort der Neuzeit aus -
Festattet ( Personenaufzug ) in herrlichster Lage oberhalb des
Schlosses und in direeter Verbindung mit dem Schlosspark . Be⸗
souders geeignet als Erholungsaufenthalt ( Pension von M. 8 .
ah ) . Grosse Bade - Einrichtungen und Saal fur Gymnastik ,

Billard ete . ete .
Arzt im Hause .

Omnibus zu allen Zügen am Bahnhof . 50373

Die Direction .

NAel , 22. Mai
Hanlleuig, Beinig , Geerbelrepande eto. , am Montag 2l

.Damen ( separat ) und Schüler verbessern
selbst die schlechteste

1

52055 Aumeldungen
werden erpeten

beginnen
*

eee15 ＋ . 2
Ganderss 2

255 n •3 Wochen. Auswärtige
4, % in Eürz. Zeit, auch briefl.

255 Honokar

Selbat denjenig25 5 fAusbildung in der sinf. u. doppelten
tracht ihres Beru. . . nur wenig die

n seführt , kann der, bests Erfolg .„Veberraschende Unterrichts - Erlolge “ 1 5

neue Kurſe . 5755 Dunfag, 2 Mai, B 2, 055
Fabrihaft billg und doch von vorzügl. Aualität , für Jedermann höchff Praktiſc ,bei durchaus gediegener Ausführung zu bisher noch nicht dageweſenem billigem Preiſe , ſtets ſchreibbereit , kein Eintrocknender Tinte , kein Roſten , kein Eintauchen der Feder , kein Abnutzen !Ueberall verwendbar . Auf der Reiſe — auf dem Bureau , für Aerzte , Militärs , Rechtsanwälte, Schriftſteller , Journaliſten , Stenographen,für Lehrer , Studenten , Gymnaſiaſten unentbehrlich , für das Bureau der bequemſte u. billigſte Erſatz für die ſich ſtets abnutzelde Stahlfeder

Weidlich ' s neuer

Amerikanischer Goldfällfederhaftel
N
12

mit echter 14karät . Goldſeder mit Iridium⸗Spitze in Spißendreite .

gibt bleudend weisse Wäsche .

Anübertreffliches Waſch⸗ u . Bleichmittel .
Allein echt mit Namen Dr . T ho m pſo n

und Schutzmarke Schman .
Vorſicht vor Nachahmungen ! 8

Zu haben in allen beſſeren Colonial⸗ , Drogen⸗ u. Seiſenhanblungen .
Alleiniger Fabrikant Arnſt Hieglin* —

8—
29 in Düſſeldorf .8 —

Küln-Thiegkeld.

Westendstr . 78 .

Eleetrische

0

Hadlen fuun Saler ,
Austellung der 1900er Adler - Räder

„ Adler Kettenlos . “

Adler - Fahrradwerke vornz . Heinrich Rleyer .
Filiale Mannheim P 4, 1.

Adler - Fahrräder . Adler - Motorräder .

Empire - Schreib

45081

— —

8
Feectlagtäts-Jethengeselschaft

Zweig - Bureau

Frankfurt a . M.

Telephon Nr . 1774 .

40493

Seleuchtungs⸗. Akaſtibertragungs⸗Aulagen

maschinen .

Fein, Mittel , Breit : preis gur Ak. 3 50, mlt extrastarker Goldfeder Stiiek Mk. . —
Jedertaſche zum Tragen der Goldfüllfeder in der Taſche M. . 50. Portofreie Zuſendung. Umtauſch geſtattet.Die Goldfüllfedern werden durch Schreiben nicht abgenutzt , da die Spitzen derſelben mit JIridium⸗Metall verſehen ſind .

6 . Schaberow , Benin 0,, bertraudtenstrassg Ji0. 25.
Spezial - Versandthaus für Bureau - Artikel ,

Wenn Ste ſich für wenſg Geſd einten 7 und Sie werden ſicher eg e ſein .afti 1 117 5 5 Der aus Etter ' s Fruchtſaft hergeſtellte Haus⸗hüftigen ſcmaspaften de Ee ! 8 5˖ Uchtsaft trunk erfreut ſich 15 Tauſenden von Familienduͤlegen wollen , ſo machen Sie einen
der größten Beliebtheit und gewinnt täglichVerſuch mit — — eeeeeeeeen neue Freunde .Etter ' s Fruchtſaft zur Bereitung von Etter ' s Hauskrunk bezieht man in Originalpackungen 3 4, 6, 8, 10 und 12 Markausreichend für ea. 50, 75, 100, 125 und 150 Liter beſten Haustrunk , oder ausgemeſſen zu Mark . 75 für 5 Liter . 425ʃ8In Maunnheim bei J . G. Volz , N 4 22 und Franz Heßz , Traitteurſtraße 24. In Weinheim bei Winteroll & Ehrel .In Heidelberg bel Louis Goos und g . Voigt . In Schwetzingen bei H. Fintzer , Franz Kurz . In Edingen bei Heiur .Grabinger . In Leutershauſen bei Ph . Gund . In Wilhelmsfeld bei Gg . Ad . Oelſchläger . In Wiesloch bei LouisMaier , oder , wenn ſich keine Niederlage in der Nähe befindet , direkt gegen Nachnahme von Wilhelm Stter , Fruchtſaftkelterei ,Sigmaringen , Hohenzollern .

FPfälzische Bank , Mannheim . Hagenteidende
Actien⸗Capital : Mk . 42,2 Millionen . — Reſerven : Mk . 9

Millionen ga , Gicht - Kranke ;Hauptfitz : Ludwigshafen a. Rh . Niederlaſſungen in München , Fraukfurt a. M. Nürn⸗ 3berg , Kaiſerslautern , Bamberg , Worms , Zweibrücken , Pirmaſens , Speyer , Neuſtadt a. . , GeschwächteFrautenthal , Landau , Alzey , Dürkheim , Grünſtadt , Oſthofen ; Kommandite in Berlin . orbalten gratis Broschüre von
F. Freygangllachf . , Dresden . N.

Eigenes Lagerhaus am neuen Rheinquai .

Locheuwaſſer
Eröffnung kaufender Mechnungen mit und ohne Creditgewährung .Beleihung von Werthpapieren und Waaren . 8 5 11Aunahme von verzinslichen Baareinlagen auf proviſtonsfreiem Checkeonto und von gibt jedem Haar unverwüſtlicheSpareinlagen . 13306 Locken u Wellenkräuſe , à GlasAn⸗ und Verkauf von Deviſen und Discontirung von Wechſeln . — 55 5 7„ 100 .An⸗ und Verkauf von Werthpapieren an der Mannheimer und allen auswärtigen Börſen . Th . von Eichstedt, N 4, 125Direkte Vertretung an der Frankfurter und Berliner Börſe⸗

Mebieinalbrogerie z. rothen KreuzAufbewahrung und Berwaltung von Werthpapieren ꝛc. in feuer⸗ und diebesſicheren Ge⸗
gegründet 1888 . 51495

66„ Damen
aus beſſeren u. mittleren Kreiſen ,

— —

wölben mit Saſes⸗Emrichtung .Incaſſo von Wechſeln zu äußerſt niedrigen Speſenſätzen .Einlöſung ſämmtlicher Coupons und DividendenſcheineTraſſirungen , Auszahlungen , Accreditirungen , Reiſegeldbriefe ꝛc. 5Verſicherung verloosbarer ? erthpapiere gegen Conrsverluſt und Controlle der Verlooſungen .
Alles zu den billigſten und goulanteſten Bedingungen .

ſpeneſe chbs-Mölelſe, b. m. b. f.
Waldhof . Telefon Nr . 1054 .

Der Betrieb in unſerer neuerbauten Fabrik am Induſtriehafen iſt eröffnet undempfehlen wir uns zur Lieferung von

Bau⸗ und Stuck⸗Gyps ,
ſowie

Gypsdielen , Gypsleichtſteine
5038

Tuffſteine ) ꝛc.

E . F. Sigmann , Hannleim
Hobel⸗ und Sügewerk .Holzhandlung,

Die Jubetriebſetzung meines nueuen Hobel⸗ u. Sägewerkes am Induſtriehafen⸗gebiet Gcre denan iſt erfolgt .
Empfehle mich zur prompten Lieferung aller Diemenſionen

suddeutscher und Nordischer Hobelwaare

43213

mit entſprech . ſuchen
paſſ . Partien . Beſte Gelegenheit. Beamte u. tücht. Geſchäftslenle.
Conceſſion . Vermittelungs⸗
burean & 4, 3. part . 50402

Zu beziehen durchſede
Buchhandlung ist die in

36. Auflage erschienene
Schrift des Med. - Rath Dr.

Müller über das

gesiele Aetuen ,
u . Sarual - Ggalem
Freie Zusendung für 1 Mk. 5

in Briefmarken , 41759 6
Curt Röber

Braungchweiſg .

. l . Schanz à08

Sorgfältig , reell , schnell , billigst
Feritetet ; S. Siebeneok , Aankeim.

G6 , 22 . 64138
Berlin W. 8, Bresſau , Köln ,

Lelpzig , Stuttgart .

— —8 — — — — —

80 e e 57 ſowie Pitehpineriemen ete . ete .
in jeder Beorbeitung ,

45627—
—

— 3
Ferner empfehle Spaltbretter ( ½/ % ½ , % ) ſowie alle SortenSGTeln ! l 55 Süddeutsche Handelswanre

sind die Vorzüge des Kakacpulvers und der Schokolade in 42605 5
25

TTTTT —Moser - Roths
59

Vogeley - Puddingpulver— — ＋
ist unübertroffen . Päckchen à 20,5 1

10
und

Pad überall Fabrtaus der Fahrix von Aaunov . Puddingpulver -Fabrt
8 Adell Vegeley, Hannorer, 50868

Mmit Hucker eee NET & EDLICH , LAIPIId PLI
Ungros bei : Ritter .der Vereinigten Schokolade - Fabriken — Kal. Sächs . u. Kgl. N , Rumün . oflisterautan . Nur 1 JI ArKMoser - Roth , Kgl . Hoflieferanten , Stuttgart . ö

Billig , praktisoh , Slegant , o lange Vorrath reicht , koſſen 1
Der Portionen - Kakab , in runde féste Tabletten gepresst , ist nur aus den edelsten e Leincamüsahe faum æu unterocffeiden . 5 jolgende s für JedenRKakaobohmen hergestellt , sehr schmackhaft , schnell löslich und , da entölt , leicht ver⸗ —— Im Gebrauch 2 Uusserst vortheilhaft . alle drel Biche 5

und von löchstem Näurwerth .
Diese Handelsmarks tragt jodes Stück . ſammen nur 1 Mark

ie Beimengung der entsprechenden Quäntität Zucker Verleiht ihm die Eigenschaft N 3 15
1

1) Neues bürgerliches Geſetz⸗) ) ) VV % % ̃ͤ8
rsee n getan M. Knierlem . Louis Marsteller , 0 2, 10 WiIh . 5 ane 0

f
Portion r Tah! 0 * 2 reichend . 55 alter , I 2, 8. M. Entterer . Schwetzingerstr .101 A. Schenlk , 2. Querstr .16. tig ſeit 1. Jaur

Eine Portion ader Tablette von ca . 10 8 amm für ! Tasse au ' reichend ,
echbe . J . u, o Mrnef , Schetelugeretg4 Erfedr . Grether jr , G ,, ( Siraigeſeßdueh für das

kostet 3 , pfg . . Lampert , Elise Eisenmann , Gontardstr . 34 Ludwig Weer , B 2, 1 . deutſche Neich mit Beilage

. 0 9 9 5 .
5 I . II 66

— — — Anton Kesel , U 4, 17.
47719 zLer Meinze . “

Die Abpassung in Tabletten schliesst Jsden Irrthum bei der Zubereſtung aus, 55 Mon hüte sich vor * a c h a h mun sen , welche mit ä hn 3) Der Freiheitskampf der
Die feste Foerm

e e Verlust durch Zerstäaben und schützt das lichen Etiketten , in n h n II c he n Verpackungen und grössten - reich illüſtrirt ult Planz Bildein
. Segen Vidrige Eluflüsse . 5 theils auch unter denseiben Benennungen angeboten werden , und iger Einſendung

ie efällige und bequeme Verpaekung , die einfache und schnelle fordere beim Mauf aus drüc Klice In el vorheriger inſendung
Zubereitung , ( am besten Halb Wasser , halb Milch , eiumal leicht aufgekocht ) , 15

1 W 1 Edli 1
f Nachnahn eee franco.

machen den Vortionen - Hakao werthvoll für den Haushalt wie als Reise - —02 N Asche von Meuv Cn . Na me unfrankirt .
Proviant fur Touristen , Radruhrer u. l . w.

878 — — 8 W
0

— 5 eeee . ,
Erhültüch in Kartons von 24 Tabletten zum Preis von Ik . —. 75 . 885

28 mſelſſeL — —Froberollen mit 6 Tabletten 20 big .

1d thriefe Honig ,Vorrathig in den meisten

hochfeinſte lief garank .

f f 16321 ; 8
krrein d. 10⸗Pfd. ⸗ Fr. u.

Konditoreien , Delikatessen - , Kolonialwaren - und Drogen - Seschäften . ſtets vorrüthig . Nach SaegeneIrsichtlich dureh Plakate .
7 1 rücknahme geg. Nachn , San⸗

eeeeee

Dr. H. Haas ' sche Druckerei , E 6, . ( g , F.
7 7 kWerlte , Prov . Hannover . 52548

1 3
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